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Das Communalſteuergeſetz. 
5 „ 

Nach längerem Harren hat das ſogenannte Communalſteuer⸗ 
nothgeſetz die Genehmigung der Regierung erhalten; man darf immer⸗ 
Hin annehmen, daß über die Zweckmäßigkeit einzelner Beſtimmungen 
deſſelben Bedenken obgewaltet haben, welche es ſehr zweifelhaft machten, 
ob die Sanction des Ganzen erfolgen würde. Die Bedeutung dieſes 
Geſetzes iſt für verſchiedene Theile der Monarchie verſchieden; in ein⸗ 
zelnen beſtehen ſchon Vorſchriften, welche für andere neu eingeführt 
werden. N 

Für die größeren Städte des Oſtens wird ſich eine Beſtimmung 
als beſonders folgenreich und willkommen erweiſen; dieſelben werden 
in den Stand geſetzt, die Commandit⸗Geſellſchaften auf Actien mit 
der Einkommenſteuer zu belegen. Alle Vermögens⸗Geſellſchaften find 
bekanntlich zur Staatseinkommenſteuer nicht herangezogen. Dagegen 
hat die Städteordnung von 1853 zugelaſſen, daß „juriſtiſche Per: 
ſonen“ von den Städten zur Einkommenſteuer herangezogen werden, 
und die Einkommenſteuer⸗Regulative der einzelnen Städte haben ſich 
dieſe Erlaubniß beſtens zu Nutze gemacht. Nun werden von der 
Jurisprudenz zwar die Actien⸗Geſellſchaften, aber nicht die Actien⸗ 
Commandit⸗Geſellſchaften als juriſtiſche Perſonen betrachtet. Es iſt 
dadurch zwiſchen dieſen beiden Klaſſen von Geſellſchaften eine Ver⸗ 
ſchiedenheit geſchaffen worden, die ſachlich durch Nichts gerechtfertigt 
iſt. In kleinen Städten hat man das gelegentlich unberückſichtigt ge: 
laſſen. So iſt mir z. B. bekannt, daß die Stadt Fürſtenwalde ſeit 
Jahren eine dort beſtehende Commandit⸗Geſellſchaft zur Einkommen⸗ 
ſteuer herangezogen hat und daß dieſe aus Rechtsunkenntniß es ſich 
bisher hat gefallen laſſen. In den größeren Städten dagegen haben 
die Magiſtrate das Geſetz ſchon beſſer kennen müſſen. 

Für Berlin iſt die Neuerung von ſehr erheblicher Bedeutung. 
Es beſtehen hier eine große Anzahl von ſehr vermögenskräftigen 
Commanditgeſellſchaften; man darf nur an die Disconto⸗Geſellſchaft 
erinnern. Allerdings iſt es ſchwer begreiflich, warum dieſe ſteuerfrei 
ausging, während die deutſche Bank erheblich hat bezahlen müſſen. 
Dazu kommen Brauereien, Pferdebahnen und ähnliche Geſellſchaften, 
die alle noch aus der Zeit vor der Einführung der Actienfreiheit in 
Commanditform beſtehen. Berlin wird hier einen Zuwachs ſeiner 
Einnahmen haben, der gar nicht unbeträchtlich iſt. Und dabei läßt 
ſich dieſe Steuer ſo leicht abſchätzen und ſo leicht einbringen; für den 
Kämmerer wird ſie eine wahre Delicateſſe ſein. Auch Breslau hat 
eine ſtattliche Summe einzubringen. f 

Für die Landgemeinden des Oſtens iſt dadurch geſorgt, daß die 
Bergbauunternehmungen der Steuerpflicht anheimfallen. Das iſt be⸗ 
ſonders für Oberſchleſten wichtig, wo meiſtens der Fiscus der leid: 
tragende Theil ſein wird. Soweit werden die Communen mit dem 


Wildes Blut.) [6] 

Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. 

So gingen einige Jahre hin, als der grauſame Krieg ausbrach, 
und der war nach dem Sinne der böſen Frau in New⸗Orleans. 
Die opferte nämlich nicht nur ihr Geld, ſondern ſchickte auch ihre 
beiden Söhne und den Schwiegerſohn, ich meine den Mann der 
guten Grace, der hieß Wilſon, in die Schlachten, wo einer nach dem 
andern todtgeſchoſſen wurde. Das brach das Herz der armen Grace 


vollends. Als fie fühlte, daß ihre Stunde nicht mehr fern, ließ fie, 


mich zu ſich rufen. Tiptoe, redete ſie mich an, ich gehe zu meinem 
Vater. Hier haft Du einen Zettel, den darfſt Du nicht verlieren. 
Da drauf ſteht der Name und die Wohnung meiner Großmutter, 
der Frau Libertas Barnard. Wenn ich geſtorben und beerdigt bin, 
nimmſt Du meine Tochter und mit der fliehſt Du. Wie Du es an⸗ 
ſtellſt, weiß ich nicht; aber in meinem Grabe noch mach' ich Dich ver⸗ 
antwortlich dafür, daß das Kind nicht in die Hände meiner Mutter 
geräth. Meine Grace ſoll keine Südliche werden, und das zu ver⸗ 
hüten, iſt Deine Aufgabe. 

Ich verſprach das Beſte und ſchwere Eide leiſtete ich darauf, und 
da iſt meine gute Lady denn auch in Ruhe und Frieden geſtorben. 

Große Beerdigungsfeierlichkeiten gab's nicht. War doch kein Ber: 
wandter da, auch wohl kein Geld, daß für einen recht großen Glanz 
hätte geſorgt werden können. Fremde Leute beſorgten alles, wie's 
die böſe Frau in New⸗Orleans geſchrieben hatte, und bunt genug 
ging's dabei her. An den Doctor hatte ſie geſchrieben, der Tiptoe 
ſei ein zuverläſſiger Mann, den möchte er mit dem Kinde zu ihr 
ſchicken, ihm auch einen Brief mitgeben, damit er nicht angehalten 
werde auf der Reiſe. So geſchah's auch. Der Doctor ſelber brachte 
uns nach der Eiſenbahn und bezahlte die Fahrt, und ſüdlich dampfte 
die Maſchine auf New⸗Orleans zu, daß ich glaubte, die Seiten müßten 
ihr berſten. Es war erſtaunlich, aber ich lugte ſcharf aus, und als 
es Nacht war und die Maſchine ſtoppte, da nahm ich die kleine Grace, 
das ſüße Herzchen, und ihren Koffer, und verſchwunden waren wir 
wie der Rauch hier von meinem Kalkſtummel. 

Das mag jetzt vier Wochen her ſein, und kamen wir nicht weiter, 
iſt kein Wunder. Ueberall Verrath, und Mühe koſtete es obenein, 
Farbige auszukundſchaften, die einem vorwärts halfen, für ein ſicheres 
Verſteck und Lebensmittel ſorgten. Die böſe Frau in New⸗Orleans 
mag denken, ich ſei mit dem Kinde verloren gegangen. Mich küm⸗ 
mert's keinen Strohhalm, wenn ich nur die alte Frau Barnard finde. 
Noch 'n hart Stück Arbeit bis dahin; denke aber, liegt der Ohio erſt 
hinter uns, hat's keine Gefahr mehr. Warte hier nämlich ſchon fünf 
Tage auf Nachricht von farbigem Volk, wohin ich meine Richtung 
nehmen kann, ohne gefangen zu werden. Muthmaßlich geht's leichter 
jetzt, weil jemand bei mir, der das Kind bewacht, wenn ich ſelber 
zum Kundſchaften ausziehe. 

Jemand, auf deſſen Treue Sie zuverſichtlich bauen können, fiel 
der junge Mann ein, dem ſchwarzen Rieſen die Hand reichend. 

Tiptoe! rief ein zartes Stimmchen von der Laube herüber. 


u) Nachdruck verboten. 
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für den 


Zweifel. Als eine völlig willkürliche Vorſchrift muß es bezeichnet 
werden, daß der Reichsſiscus ſich einer Begünſtigung erfreut, welche 
dem Landesfiscus vorenthalten blieb. 


Politiſche Ueberſicht. 
g Breslau, 4. September. 

In der ſchutzzöllneriſchen „Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zeitung“ begegnen 
wir lebhaften Klagen über die Wirkungen der jüngſten ruſſiſchen Zoll⸗ 
erhöhungen auf die weſtfäliſche Metall- (Kleineiſen-, Meſſing⸗, 
Kupfer- ꝛc.) Induſtrie. Man befürchtet an der Volme und in den be⸗ 
nachbarten Induſtriebezirken, daß in Zukunft auf die in einzelnen Artikeln 
ſehr bedeutenden Aufträge aus Rußland ganz verzichtet werden müſſe, und 
glaubt daher einen Mangel an Arbeit für die nächſten Monate mit Sicher⸗ 
heit vorausſehen zu dürfen. Die Furcht vor dieſem Arbeitsmangel ſoll ſich 
ſchon jetzt dadurch geltend machen, daß die Fabrikanten ſich gegenſeitig um 
jeden Preis die Aufträge des heimiſchen Marktes zu ſichern ſuchen und 
Angebote machen, bei denen „von einem Arbeiten mit Gewinn, ſelbſt dem 
allerbeſcheidenſten, nicht mehr die Rede ſein kann“. Wie das genannte 
Blatt mittheilt, beabfichtigt die Lüdenſcheider Handelskammer, den 
Reichskanzler nochmals zu erſuchen, „alle Hebel in Bewegung zu ſetzen, 
um den ſchweren Schlag, der zahlreichen Zweigen der rheiniſch-weſtfäliſchen 
Induſtrie durch die letzten ruſſiſchen Zollerhöhungen verſetzt wird, thun⸗ 
lzchſt abzuſchwächen“, doch glaubt es nicht, daß dieſe Bitte von Erfolg be⸗ 
gleitet ſein wird, denn — ſo heißt es wörtlich — „mit einem Staate, der 
jeden Tag durch neue rückſichtsloſe Zollerhöhungen einen fremden Indu⸗ 
ſtriezweig aus ſeinem Gebiete verbannen kann, iſt kein geregelter Geſchäfts⸗ 
verkehr möglich; ſoll Deutſchland dieſes große Abſatzgebiet mit der Zeit 
nicht gänzlich verloren gehen, ſo giebt es nur ein Rettungsmittel: der Ab⸗ 
ſchluß eines Conventionaltarifs.“ So erkennen die Schutzzöllner jetzt plötz⸗ 


lich an, daß das frühere Syſtem der Conventionaltarife doch das befere. 


geweſen iſt. ö 

In Spanien dauert die Erregung wegen der Karolinen⸗Inſeln fort. 
Nach einer Madrider Depeſche der „Indép. belge“ ſoll bei den anti⸗ 
deutſchen Kundgebungen immer mehr ein antimonarchiſcher Charakter her⸗ 
vortreten; zahlreiche republikaniſche Flugblätter würden in Madrid ver⸗ 
breitet und forderten das Volk zur Erhebung auf. Der frühere Bürger⸗ 
meiſter von Valencig, ſowie der Bürgermeiſter von Barcelona ſollen die 
deutſchen Orden zurückſchickt haben, die ſie bei Gelegenheit der Reiſe des 
deutſchen Kronprinzen erhielten. ; 

Der „Magd. Ztg.“ ſchreibt man zum ſpaniſch⸗deutſchen Conflict 
aus Berlin: 

Die umfangreiche Erläuterung der deutſchen Regierung über die auf 
den Karolineninſeln erfolgten Schritte iſt Ende voriger Woche durch den 
Geſandtſchaftscourier in Madrid übergeben worden. Der nächſte officielle 
Act wird die Antwort Spaniens 11 dieſe Begründung ſein. Da die 
aufreizende Bewegung dort trotz aller Beſchwichtigung nicht nur fort⸗ 
dauert, ſondern ihren Muth bereits an den Handelsverbindungen und er⸗ 

worbenen Anſprüchen Deutſcher zu kühlen angefangen hat, da man 
ferner nicht weiß, wie lange die jetzige Regierung den Sturm gewachſen 
ſein wird, und ob die gemeſſene Zurückhaltung Deutſchlands 
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Schürern des Brandes nicht etwa mißverſtanden werden könnte, wird 
es auch dieſſeits vorausſichtlich an entſprechenden Zwiſch 


ertheilten Aufträge anulliren, ſo hat der Staat als ſolcher dafür kein 
Mittel zur Abwehr, ſofern die ſpaniſchen Autoritäten ſelber es an den 
Einwirkungen fehlen laſſen, die derartig krankhafte Ueberreizungen im 
Volke verhindern. Dagegen wird die Regierung ſich kaum den Be⸗ 
ſchwerden deutſcher Kaufleute entziehen können und wollen, in denen Die 
1 Behörden ſelber der 
eu 


e Gläubiger angeklagt werden. Daß ſolchen Beſchwerden, wie fie 


von namhaften Häuſern hier eingegangen, nach Prüfung der Umſtände 
mit Nachdruck Folge gegeben wird, darf wohl erwartet werden, zumal die 


Rückſichtnahme, die Deutſchland bisher bei dem ganzen Zwiſchenfall beob⸗ 


achtete, ſelbſtverſtändlich unter der Vorausſetzung ſtand, daß die offtciellen 


Kreiſe Spaniens den Exaltationen auf der Straße und in den Zeitungen 
fern ſtänden. Dieſe wohlwollende Fietion wird ſich indeß kaum länger 
aufrecht erhalten laſſen, wenn ſogar offen bekundet wird, wie es dieſer 
Tage geſchehen, daß in verſchiedenen Provinzialſtädten „patriotiſche Runde 
gebungen mit Erlaubniß des Miniſters des Innern“ ſtattgefunden haben, 
Kundgebungen, die mit oder ohne Störung der öffentlichen Ordnung 
nichts Anderes bezwecken können, als die vorhandenen Funken der Auf⸗ 
regung gegen Deutſchland mit miniſterieller Genehmigung zur Flamme 


anzublaſen, woraus ſich denn die wachſende Schädigung des Handels- 
verkehrs zwiſchen beiden Ländern und das wahnwitzige Kriegsgeſchrei 


der Ultras zur Genüge erklären. Je mehr in Spanien ſelber das Ge⸗ 


fühl an dem Mangel alles Rechtstitels auf die Karolinen zum Durch⸗ 
bruch kommt, deſto lauter wird der Widerſpruch gegen die von Deutſch⸗ 


land vorgeſchlagene Mittlerrolle einer dritten Macht, deſto ungeberdiger 
das ſinnloſe Rufen nach gutwilligem oder erzwungenem Verzicht Deutſch⸗ 
lands auf die eingenommene Poſition. Um gegen alle Eventualitäten 
gerüſtet zu ſein, wird die deutſche Regierung dem Vernehmen nach einen 
Theil des vor Zanzibar concentrirten oſtafrikaniſchen Geſchwaders 
nach der Südſee dirigiven, ſchon um die dortigen Deutſchen den ſpani⸗ 


ſchen Kreuzern gegenüber nichts vermiſſen zu laſſen, was ihre Sicherheit 


erfordert. Im Uebrigen ſieht man der ſpaniſcherſeits beabſichtigten Sen⸗ 
dung ſchwerer Geſchütze nach den Philippinen, Balearen, Ceuta und an 
den ſtrategiſchen Punkten gelaſſen Gib ea 
breitete Gedanke, die Straße von Gibraltar für deutſche Schiffe zu 
ſperren und Kaperbriefe auf die deutſche Handelsmarine auszugeben, 
kann zwar nur aus der politiſchen Kinderſtube kommen, zeigt 
aber, wie die ſpaniſche Regierung es ſelbſt an der elementarſten 
Aufklärung über die wirkliche Sachlage fehlen läßt. Ueberdies 
dürfen die Erwartungen, die man auf die Perſon des Königs 
ſetzt, eine gewiſſe Grenze nicht überſchreiten. Es war bezeichnend 
für die Stellung des ſpaniſchen Königthums, wenn neulich ein General 
in den Cortes öffentlich ausſprach, ſein Wahlſpruch ſei jetzt noch „Frei⸗ 
heit, Vaterland und König“, er wiſſe jedoch nicht, ob er in nächſter Zeit 


nicht nur noch „Freiheit und Vaterland“ ſein werde. König und Armee 


in Spanien nach deutſchen Begriffen aufzufaſſen, würde gänzlich un⸗ 
richtig ſein. Die Wunden, die dem Handel zwiſchen Deutſchland und 
Spanien durch den Streitfall geſchlagen werden, ſind um ſo bedauer⸗ 


licher, als der Waarenumſatz zwiſchen beiden Ländern in ſtetem Steigen 


begriffen war; vor 15 Jahren belief er ſich auf kaum 500 000 Francs, 
im Jahre 1880 auf faſt 87 Millionen Francs, in dieſem Jahre rechnete 
man trotz Erdbeben und Cholera auf ca. 100 Millionen Franes. Die 
Wunden werden aber deſto ſchneller wieder heilen, je prompter die diplo⸗ 
matiſche Erledigung der Angelegenheit erfolgt und je nachdrücklicher das 
deutſche Reich dem Wahn begegnet, als ſei die internationale Höflichkeit, 
die es Spanien bisher bezeigte, nicht, wie es in Wirklichkeit der Fall, 
nur dem Bewußtſein der Stärke entwachſen. 


1 Wie von einer Bogenſehne geſchnellt, ſprang der Neger empor 
und langen Schrittes eilte er nach dem grünen Schutzdach hinüber, 
in deſſen Eingang das liebliche Kind ſtand und mit ſeinen verſchlafenen 
blauen Augen verwunderungsvoll nach dem Feuer hinüberblinzelte. 
Bereits gewohnt, vor allen Menſchen auf der Hut zu ſein, war die 
Kleine bei dem Anblick des fremden Mannes in der zerfetzten Uniform 
offenbar erſchrocken, ſie würde ſonſt nicht geſäumt haben, ſich ihrem 
alten Freunde zuzugeſellen. Beruhigend aber wirkte auf ſie ein, daß 
Tiptoe ihr ſorglos zulachte und den Ausdruck ſeiner Heiterkeit mit 
ebenſo ſorgloſen Worten begleitete. 

Süße kleine Grace, rief er munter aus, erſter Klaſſe haſt Du 
geſchlafen und geträumt! Unterdeß iſt ein Freund eingetroffen, ein 
erſtaunlich guter Freund; der wird helfen, daß wir bald aus dieſem 
grauſamen Kriege fortkommen. 

Mein ſchöner ſchwarzer Onkel Tiptoe, antwortete Grace zutrau⸗ 
lich, die mächtige Fauſt, die kurz zuvor noch den Mordſtahl führte, 
ſchmeichelnd zwiſchen ihre Händchen nehmend, ſolch prächtiges Blätter⸗ 
haus findet man nirgend. Ein Weilchen möchte ich noch hier wohnen 
bleiben. Gut geſchlafen habe ich ebenfalls und geträumt von Dir 
und Deinen Geſchichten. 

Noch einige Tage, verſetzte Tiptoe, und er ſandte einen triumphi⸗ 
renden Blick zu dem Gefährten hinüber, noch einige wenige Tage, 
dann brechen wir auf, und ich trage die kleine Grace dahin, wo nichts 
mehr zu fürchten und nur gute Menſchen wohnen. 

Soll ich ihm guten Morgen ſagen? fragte Grace, mit einem 
fügen Lächeln zu dem breitſchultrigen Rieſen emporſchauend. 

Exactly, Miß Grace, antwortete dieſer, aber nicht ſogleich. Der 
iſt nämlich ein feiner Gentleman, und da müſſen wir uns zuvor 
herausputzen wie eine vornehme Lady. 5 

Und willig duldete Grace, daß er zunächſt ihr liebes kleines Antlitz 
und die Hände mit einem feuchten Tuch abrieb, mittelſt eines in ſeiner 
Taſche verborgenen Kämmchens ihr wirres üppiges Gelock ordnete 
und an ihrer abgetragenen Bekleidung zupfte und klopfte, bis er end⸗ 
lich kein Stäubchen mehr auf derſelben entdeckte. Mit Kennerblicken 
prüfte er ſie noch einmal von allen Seiten, fortgeſetzt beifällig nickend, 
und dann erſt nahm er ſie auf den Arm, um ſie mit dem neuen 


Gefährten bekannt zu machen. 
Gerührt hatte dieſer das wunderliche Treiben des alten Burſchen 


beobachtet. Er meinte, ſich nicht ſatt ſehen zu können an dem freund⸗ 
lichen Bilde, welches der ſchwarze Rieſe in ſeinem gleichſam mütter⸗ 
lichen Verkehr mit der holden Kleinen bot. Als dieſe ihm aber mit 
verſchämtem Gruß die Hand reichte, da konnte er nicht anders, er 
drückte das liebliche Haupt an ſich und küßte das ſeidenweiche Gelock. 
Wenn aber einige Zutrauen erweckende Worte ſeinen Lippen ent⸗ 
ſtrömten, ſo lebte es in ſeinem Herzen wie ein heiliges Gelöbniß, 
mit allen Kräften des Geiſtes und des Körpers über die Wohlfahrt 
der jungen Waiſe zu wachen, bis zum letzten Athemzuge ſie zu 
chirmen. 

Bald darauf ſaßen die drei Gefährten nebeneinander vor dem 
Feuer, nach Herzenslust ſich an dem einfachen, jedoch wohlſchmeckenden 
Mahl erquickend. Blätter vertraten die Stelle von Tellern, eine Feld⸗ 


Trinkgefäß. 
nieder. Droſſeln und Blauvögel ſangen ihre 
Geplauder würzte das Mahl. 

Man lebt hier wie im Paradieſe, meinte Tiptoe wohlgefällig. 

Die kleine Grace pflichtete munter bei. 
hielt ſich einer Gegenbemerkung. Im Geiſte durchlebte er noch ein⸗ 
mal flüchtig die gräßlichen Scenen, deren Zeuge er ſeit dem erſten 
Grauen des Tages geweſen. : 

Noch eine Woche verlebten die drei Gefährten in ihrem ſichern 
Verſteck. Dann waren unter Beihilfe befreundeter Farbiger des ge⸗ 
treuen Tiptoe die Vorbereitungen zur Fortſetzung der Flucht beendigt. 
Wohlbehalten erreichten ſie den Ohio, wo es ihnen ermöglicht war, 
die bequemere Waſſerſtraße in einem von vier flüchtigen Sclaven 
geraubten Boote zu benutzen. Nachts wurde gereiſt, am Tage auf 
geeigneten Stellen geraſtet, bis endlich ſie ſich frei und offen einher⸗ 
bewegen durften. 

Bis an ihr Endziel begleitete der junge Soldat den Neger und 
ihren gemeinſchaftlichen zarten Schützling. Er überzeugte ſich, daß 
das Kind unter Thränen der Freude und der Wehmuth willkommen 
geheißen wurde; er legte Zeugniß ab für den ehrlichen alten Tiptoe, 


luſtigſten Lieder, heiteres 


welchem ein Loos in Ausſicht ſtand, wie er ſich ein ſolches vielleicht 
nie hatte träumen laſſen, und mit neuen Kräften und neuem Muthe 


kehrte er zu ſeinem Regiment zurück. 


8 3. Capitel. 
Auf norddeutſchem Strande. 


Auf dem die norddeutſche Küſte beſpülenden Meere lag Nebel. 


Er verſchleierte die Wolkendecke, hinter welcher die Sonne eines 
ſpäten Herbſtnachmittags ſich dem Weſten zuneigte. 
verdichtend, geſtattete er auf dem Waſſerſpiegel und nahe dem Erd⸗ 
boden eine etwas weitere Umſchau. Der breite Strand war eine 
mäßige Strecke aufwärts und abwärts überſehbar. Die ihn begren⸗ 
zenden ſchroffen Uferwände erhielten dagegen in der unbeſtimmten 
Beleuchtung den äußern Charakter mächtiger Wälle. Eichen⸗ und 
Buchenwaldungen krönten dieſelben und erſchienen als düſtergraue 
Silhouetten. Plötzlich ward auf dem Strande das Plätſchern ver⸗ 
nehmbar, mit welchem die Riemen das Waſſer aufſtörten und der 
Bug eines Fahrzeuges die ſtillen Fluthen furchte. 
Umriſſe gewannen allmälig beſtimmtere Formen, bis endlich die Ge⸗ 
ſtalten von vier Männern erkennbar wurden, deren zwei ſich über 


die langen Riemen neigten, während ein dritter das Steuer führte 


und der vierte dieſem müßig gegenüber ſaß. Junge friſche Burſchen, 
echte Salzwaſſer⸗Erſcheinungen waren die beiden Ruderer. Doppelt 
ſo viele Jahre mochte der Mann am Steuer zählen, deſſen wetter⸗ 
zerriſſenes, hageres Antlitz mit der glattgeſchorenen Oberlippe, dem 
ergrauten Backen⸗ und Kinnbart und den tiefen, harten Falten um 
die geſenkten Mundwinkel nicht wenig an ein kunſtvoll geſchnitztes 


Gallion erinnerte, wie ſolche den Bug jedes nur einigermaßen den 


Rang einer Heringsſchuite überſchreitenden Fahrzeugs 


ſchmücken. 
(Fortſetzung folgt.) 7 ; 


885. 


enmaßregeln 
nicht fehlen. Wenn ſpaniſche Geſchäftsleute deutſchen Lieferanten die 


erletzung ihrer Verbindlichkeiten gegen > 
6 


Der im Lande weit ver⸗ 


jetzige Bewegung in Spanien 


Vom blauen Himmel ſtrahlte die goldene Morgenſonne 


Der junge Soldat ent⸗ 


Nach oben ſich 


Die ſchattenhaften 


4 


ſich hauptſächlich gegen den König und die Monarchie richte. 


in den nächſten Tagen eine Vorlage zugehen werde. — Es 


Hinſicht der Gaſtfreundſchaft einer ſolchen Verſammlung ſchuldig iſt. 


hatte 


ER 


Deer Bienen ſelbſt. 


= poſitus Schmid in Eichſtädt die „Bienenzeitung“, und dieſem ſchnell er⸗ 


* N 


Es ſei eine 
Thorheit, wenn die Regierung glaube, ſie ſei noch Herrin der Situation. 
Ueberall ſind es die Mitglieder der ſpaniſchen revolutionären und kosmo⸗ 
politiſchen Fraction, welche die Kundgebungen leiten und controliren. Sie 
haben bereits auf den Thron ſelber hingewieſen, und bei einem ſpaniſchen 
Meeting in Bordeaux zeigte ſich ihr kosmopolitiſcher Charakter in den In⸗ 
ſchiften auf den Fahnen, wie „die Karolinen⸗Inſeln“, „Elſaß⸗Lothringen “. 


Deutſchland. 8 

Berlin, 3. September. [Unfere Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung!] nahm heute nach zweimonatlicher Pauſe ihre 
Sitzungen wieder auf. Die Tribünen waren überfüllt, die An⸗ 
weſenden waren meiſtens Socialdemokraten; die Stadto. Görcki, Herold 
hatten nämlich in einer Volksverſammlung erklärt, daß fie die Forderung 
des Magiſtrats, 15 000 M. für das Feſt zu Ehren der Mitglieder der inter⸗ 
nationalen Telegraphen⸗Conferenz zu bewilligen, ganz energiſch bekämpfen 
würden. Zunächſt wollte Stadto. Singer wiſſen, ob von dem Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Brandenburg auf die amtliche Anfrage des 
Magiſtrats bezüglich der beabſichtigten Reform der Miethsſteuer 
bereits eine Antwort eingegangen ſei und eventuell welche? — Die 
Anfrage ging an den Magiſtrat. Auf die Anfrage der Stadtverord⸗ 
neten Stryck und Genoſſen, welches Reſultat die Ermittelungen in 
der bekannten Gabriel' ſchen Sache bisher gehabt haben, erwidert 
Kämmerer Runge, daß über dieſe Angelegenheit der Verſammlung 
folgt 
nunmehr die Berathung über den Antrag des Magiſtrats, 15000 M. 
für das Feſt zu Ehren der Mitglieder der internationalen 
Telegraphen-Conferenz zu bewilligen. Stadtverordnetenvorſteher 
Dr. Straßmann erwähnt, daß mehrere Arbeiter⸗Bezirksvereine 
in Petitionen ſich gegen dieſe Forderung ausgeſprochen haben. — 
Stadtſyndikus Zelle erklärt, daß die Stadt Berlin eine Ehrenpflicht 
habe, die Mitglieder der Telegraphen⸗Conferenz zu bewirthen. Wenn 
bereits jetzt Vorkehrungen zum Feſte getroffen wären, ſo liege das 
daran, daß ſich daſſelbe nicht länger als bis zum 7. September 
hinausſchieben laſſe. Eine Extraſitzung anzuberaumen, um die 
15 000 Mark zu bewilligen, wurde abgelehnt, man habe daher 
für das Feſt, für welches erſt heute die Mittel bewilligt werden 
ſollten, bereits Vorbereitungen treffen müſſen, um alle Arrange⸗ 
ments⸗ bis zum 7. September zu Ende führen zu können. — 
Stadtv. Singer: Vom communalen Standpunkte aus hat die 
Stadt Berlin mit dieſer Conferenz, deren Wichtigkeit ich im Uebrigen 
nicht verkenne, Nichts zu thun. Die große Maſſe des Volkes hat 
wenig Intereſſe an den Arbeiten dieſer Conferenz. (Widerſpruch.) 
Es haben in Berlin weit wichtigere Verſammlungen getagt; ich erinnere 
nur an den Congreß von 1878, an die Congo⸗Conferenz, niemals 
iſt es aber als Ehrenpflicht der Stadt Berlin erklärt worden, dieſen 
Conferenzen Feſte zu bereiten. Wir find der Meinung, daß com⸗ 
munale Mittel nur für communale Zwecke Verwendung finden 
ſollen. Wir bitten, die Summe abzulehnen, weil das Feſtmahl 
für die Telegraphen⸗Conferenz keine communale Angelegenheit 
it. — Stadto. Dr. Alexander Meyer: Wie bei Privatleuten, fo 
giebt es auch bei Communen Anſtandspflichten; um eine ſolche An⸗ 
ſtandspflicht handelt es ſich hier. Wenn der Vorredner auf frühere 
Verſammlungen hingewieſen, ſo iſt es allerdings fraglich, ob es nicht 
angezeigt geweſen wäre, dem Berliner Congreß oder der Congo⸗Con⸗ 
ferenz Gaſtfreundſchaft zu erweiſen; es unterblieb aber vielleicht, weil 
dieſe Verſammlungen hohe Politik trieben. Im vorliegenden Falle 
handelt es ſich um eine Verſammlung, welche mit allen Verkehrsintereſſen 
innig verflochten iſt, deren Reſultate Jedermann verſtändlich ſind. 
Es ift ein communales Intereſſe, daß die Commune zeigt, was fie in 


Ich bitte Sie, dieſe verhältnißmäßig geringe Summe möglichſt ein⸗ 
ſtimmig zu bewilligen. Minutenlanger Beifall erſcholl, als der Redner 
geendet; ſeine klaren Deductionen, die wir nur kurz ſkizziren konnten, 
n au 


die Verſammlung den größten Eindruck gemacht. 


Kleine Chronik. 
Breslau, 4. September. 

Dr. Dzierzon's Jubiläum. In den nächſten Tagen, nämlich vom 

9. bis 11. September, wird bekanntlich die Wanderverſammlung der deut⸗ 
ſchen und öſterreichiſchen Bienenzüchter zu Liegnitz ihre 1 de Zu⸗ 
ſammenkunft halten. Der erſte der drei Tage wird ausſchließlich der 
Jubelfeier des Altmeiſters der Bienenzucht, des Dr. Dzierzon ge⸗ 
widmet ſein, der vor nunmehr 50 Jahren ſeine Thätigkeit als Imker 
begann und der berufen war, auf dem Gebiete der Bienenzucht jenen 
Anſtoß zu geben, welchem dieſelbe nicht nur in Deutſchland, ſondern 
in aller Welt ihre gegenwärtige Blüthe verdankt. Die „T. R.“ 
bringt aus dieſem Anlaſſe eine Biographie des Jubilars, der wir Nach⸗ 
folgendes entnehmen: Johann Dzierzon iſt zu Lobkowitz oder Lowkowitz in 
Oberſchleſien geboren am 16. Januar 1811, jetzt alſo 74 Jahre alt. Seine 
Vorfahren ſind polniſcher Abkunft. Sein Vater, Simon Dzierzon, war 
Landwirth und hatte einen Bienenſtand von ſogenannten „Klotzbeuten“. 
Baumſtämme waren hier nach Art von Waſſertrögen ausgehöhlt, die 
Oeffnung mit Brettern verſchloſſen, der Stamm aufrecht geſtellt. Schon 
als Knabe hatte Johann Dzierzon ein hohes Intereſſe für die Biene und 
betheiligte ſich gern an den Arbeiten feines Vaters auf deſſen primitivem 
Bienentande, Als er die Ortsſchule verlaſſen hatte und die Stadtſchule 
zu Pitſchen, dann das Matthias⸗Gymnaſium zu Breslau beſuchte, fand er 
in den Ferien Gelegenheit, ſich mit den Bienen zu beſchäftigen, und weiter⸗ 
hin neben ſeinen Univerſitätsſtudien, die er 1830 bis 33 auf der katholi⸗ 
ſchen Facultät in Breslau erledigte, unterrichiete er ſich durch Privatſtudien 
eingehend über die Naturgeſchichte der Biene, ſoweit ſie damals bekannt 
war, und über den derzeitigen Stand der Bienenzucht. Im Jahre 1834 


EIER 


trat er in das Amt; 1835 wurde er als Pfarrer nach Carlsmarktbei Brieg E 


berufen. Hier betrieb er ſofort die Bienenzucht im Großen. Er ſtellte 
in Carlsmarkt und in deſſen Nachbarorten auf verſchiedenen Bienen⸗ 
ſtänden in kurzer Zeit 500 und mehr Stöcke auf, und man gab ihm den 
Beinamen „der Bienenherzog von Carlsmarkt“. Hier war es auch, wo er 
auf dem Wege des Verſuchs jene Bienenwohnung erfand, die nach ihm die 
„Dzierzon⸗Beute“ heißt, und in deren Einrichtung das ganze Geheimniß 
der Bienenzucht, der ganze großartige Fortſchritt der Bienencultur beruht. 
Bisher hatte man die Biene das Innere ihrer Wohnung frei ausbauen 
laſſen, wie ſie wollte. Sie baut aber bekanntlich ihre Waben fo, daß ſie 
von der Decke der Wohnung bis nahe an den Boden herabhängen. Dzier⸗ 
zon gab nun der Bienenwohnung ſtatt der aus einem Stück beſtehenden 
Decke eine aus einzelnen Linealen („Stäbchen“ iſt der Kunſtausdruck) be⸗ 
ſtehende Decke und zwang die Bienen, an jedes einzelne dieſer Lineale je 
eine Wabe anzubauen. Die Lineale ſind 3,43 Centimeter breit. Das er⸗ 
giebt den natürlichen Abſtand der einzelnen Waben. Gezwungen wurden 
die Bienen dadurch, daß er an jedes Lineal einen Wabenanfang aus natür⸗ 
lichem Wachsbau klebte, an dem die in die Wohnung verſetzten Bienen 
nunmehr willig fortbauten. Er baute ferner die Wohnungen in Kaſten⸗ 
form und zwar ſo, daß die dem Flugloche gegenüberliegende, alſo die Rück⸗ 
wand beweglich war, und ſtellte die beſchriebenen Lineale ſo, daß ihre 
Enden auf einander gegenüberſtehenden Leiſten der Seitenwände ruhten; 
o konnte er nach Wegnahme der Rückwand die einzelnen Waben ſammt 
den daran in 1 5 ſitzenden Bienen hinten aus dem Stock herausnehmen 
und ſie in denſelben oder in einen andern Stock von gleicher Breite zurück⸗ 
verſetzen — mit einem Wort er war Herr des Bienenbaues und damit 


Beinahe 10 Jahre zögerte Dzierzon, bevor er mit ſeiner Erfindung „der 
Bienenwohnung mit der beweglichen Wabe“ in die Oeffentlichkeit trat. 
Erſt 1845 brachte er die Nachricht davon in den „Frauendorfer Blättern“, 
einem kleinen Organ für Bienenpflege, das ein kümmerliches Daſein 
friſtete und bald nachher einging. In demſelben Jahre gründete der Prä⸗ 
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Stadto. Görcki: Mit dem Geld, welches Sie durch den Executor 
den armen Leuten abnehmen, wollen Sie Feſteſſen arrangiren, da 
dürfen Sie ſich nicht wundern, wenn das Mißſtimmung erregt. — 
Stadto. Dr. Horwitz fertigt darauf ſchlagend den Stadt. Görcki 
ab. Es wird ſodann die Magiſtratsvorlage mit allen gegen 
die Stimmen der Soctaldemokraten angenommen. 

& [Petition] An den Fürſten Bismarck ſoll aus Apotheker⸗ 
kreiſen folgende Petition überſandt werden: „In Anbetracht der im 
Deutſchen Reiche bezüglich des Dispenſirrechts der hombopathiſchen Aerzte 
herrſchenden Ungleichheit und der in Preußen, Heſſen und Meiningen 
durch die unbedingte Dispenſirbefugniß derſelben fühlbaren 
Schädigung der Apotheker und hervorgerufenen ſonſtigen Uebelſtände, 
eine Regelung dieſer Materie in der Art, wie es in den übrigen 
Staaten geſchehen iſt, veranlaſſen zu wollen.“ 

[Der Reichstagsabgeordnete Herr Viereck! iſt ſchwer er⸗ 
krankt und befindet ſich in München in der Klinik des Herrn Pro⸗ 
feſſors Or. v. Nußbaum. 


Das „Wil⸗ 


Dane] N 
otten⸗Manöver 


ſchickte der 
theidigenden 


Fal ſeine Torpedoboote vor, 
ſich dem Aviſo „Blitz“ auf Schußweite zu nähern, ſo daß deſſen Exiſtenz 


ſeine Richtung auf das vor Anker und unter Dampf liegende Defenſiv⸗ 
geſchwader. In der Höhe vom Fort Rüſterſiel angelangt, nahm dieſes das 


verſchicken konnte. 5 ESS E 
Es konnte nicht ausbleiben, daß dem um einen jo nützlichen und weit 
verbreiteten Zweig der Landwirthſchaft ſo hoch verdienten Manne, je mehr 
ſeine Erfindung bekannt wurde, auch deſto mehr Anerkennung zu Theil 
wurde. Tauſende von Bienenzüchtern kamen nach Carlsmarkt, ihn und 
ſeine Bienen zu ſehen und ſich belehren zu laſſen. Der Sommer 1848 
3. B. brachte förmliche Wallfahrten. Bienenvereine traten ins Leben, die 
Wanderverſammlung wurde begründet; die Behörden ſchenkten der Sache 
ihr Intereſſe; die Vertreter der Naturwiſſenſchaft wurden aufgefordert, das 
nunmehr zugängliche Herz des Bienenſtocks mit allen Hilfsmitteln der 
Wiſſenſchaft weiter und gründlicher zu erforſchen, als es bisher mögli 
geweſen war. Dzierzon's Perſon ſtand überall mitten in der Sache. 
Seine Vorträge auf den Verſammlungen zündeten am meiſten, die Ver⸗ 
ehrung aller Imker für ihn wuchs um ſo mehr, als er ſtets mit vollendeter 
Beſcheidenheit und Liebenswürdigkeit nur der Sgche ſelbſt ſich hingab. 
3 regnete Anerkennungen, Diplome, Preiſe, Ehrenzeichen von allen 
Seiten. Als die Univerſität München bei Gelegenheit ihrer Jubelfeier 
1876 — ſie wurde 1826 von Landshut nach München verlegt — eine Reihe 
von Doctoren honoris causa ernannte, bedachte ſie auch Dzierzon mit der 
philoſophiſchen Doctorwürde — „in Anerkennung ſeiner Forſchungen und 
Verdienſte auf dem Gebiet der Naturwiſſenſchaften“. 3 
Dr. Dzierzon wurde Mitglied und Ehren⸗Mitglied faſt aller europäiſchen 
Akademien, landwirthſchaftlichen und naturforſchenden Geſellſchaften. Das 
preußiſche landwirthſchaftliche Miniſterium ehrte ihn durch zwei ſilberne 
Medaillen „für Verdienſt ui die Landwirthſchaft“ und verlieh ihm (ſchon 
1869) auf der Verſammlung der Land⸗ und Forſtwirthe zu Breslau die 
goldene Medaille. Fünf Orden ſchmücken die Bruſt des Jubilars, die ihm 
von verſchiedenen Regenten in und außer Deutſchland verliehen ſind. 
Im Jahre 1869 wurde Pfarrer Dzierzon emeritirt. Seitdem lebt er 
in Carlsmarkt gänzlich dem Studium der Bienen. Unermüdlich, trotz 
ſeines hohen Alters, beſchäftigt ihn auch jetzt die Beobachtung des hoch⸗ 
intereſſanten Lieblingsinfects, und in zahlreichen Artikeln theilt er ſeine 
Erfahrungen vermittels der „Bienen⸗Zeitung“ der Imkerwelt mit. An 
den Wanderverſammlungen, ob ſie nahe oder fern von Carlsmarkt gehalten 
werden, nimmt er ſtets perſönlich Theil. 


Zur Geſchichte des Kurfürſtendenkmals in Berlin enthält Bek⸗ 
manns handſchriftliche Chronik der Stadt Berlin folgende werthvolle Mit⸗ 
theilung, welche der „Bär“ reprodueirt: „Zur anfertigung der Statue des 
Churfürſten Fried. Wilhelms Bildnuß ſind Viele umſtände erfordert 
worden, jo aber alle zu erzehlen viele weitläufftigkeiten erfordern, deshalb 
alſo mit wenigen folgendes melde: Es hatte der Marggraff Philip Wilhelm 
ein ſchönes Pferd, welches, wie alle Pferdekenner ſagten, fait alle Schön⸗ 
heiten eines Pferdes an ſich gehabt hat. Nach ſolchem Pferde wurde eines 
in der Größe geſchildert, wie dasjenige iſt, ſo nun auf der Langen Brücke 
ſtehet, und dieſes ſchildern that ein Mahler, genannt Merck, welcher dah⸗ 
mals aldar am Waßer, wenn man Von den Mühlen Damm nach neu 
Cölln gehen will auf der ſo genannten — — — — Brücke in Fiſchbecks 


„Stein“, „Baiern“, „Hanſa“, „Olga“, „Sophie“, „Pfeil“, „Brummer“ 
und „Nymphe“ (letztere war von Plymouth kommend gleich zum feind⸗ 
lichen Geſchwader geſtoßen), das Defenſivgeſchwader mit den Schiffen 
„Friedrich Carl“, „Moltke“, „Blitz“ und die Panzerfahrzeug⸗Flotille, ſowie 
die Forts gleichmäßig betheiligten und den Feind derartig zurichteten, daß 
derſelbe kehrt machte und ſich zurückzog. So weit das dieſſeitige Geſchütz⸗ 
feuer ihn noch mit Erfolg erreichen konnte, wurden ihm Schüſſe nach⸗ 
geſandt. Das Gefecht endete ſchließlich mit einem verzweifelten Angriff 
er dem Feinde noch gebliebenen Torpedoboote, die aber ſofort durch 
kräftige Salven zürückgetrieben wurden. Das feindliche Geſchwader zog 
ſich bis zur Geniusbank zurück und warf daſelbſt Anker. Der Anblick des 


ot ein überwältigendes Bild. Der Chef der Admiralität befand ſich 
während des Nachtmanövers auf dem Stationschefboot und wohnte heute 
mit dem Vice⸗Admiral v. Wickede, Capt. z. S. Köſter und Capt. z. S. 
v. Kall dem Angriff am Bord der Panzerfregatte Stein bei. Heute Nach⸗ 
mittag findet eine Fortſetzung des Manövers ſtatt. 

Münſter, 2. Sept. [Generalverſammlung der Katholiken 
Deutſchlands.] Die dritte öffentliche General⸗Verſammlung war, wie 
ihre Vorgängerinnen, ſtark beſucht. 

Der Präſident Dr. Lieber eröffnet um 3 Uhr die Verſammlung. 
Landtagsabgeordneter Julius Bachem ſpricht über die Preſſe, mit 
beſonderer Berückſichtigung der Verhältniſſe in den weſtlichen Provinzen. 
Die katholiſche Journaliſtik iſt eine koſtbare Errungenſchaft des Cultur⸗ 
kampfes, welche in der Noth der Zeit kräftig heranwuchs. 1874 find allein 
14 Blätter am Rhein gegründet und alle ſind am Leben geblieben. Die 
Preſſe iſt der Gradmeſſer für das politiſche Leben. Die Schläfrigkeit 
unſerer Brüder in Oeſterreich 3. B. kommt am beiten dadurch zu Tage, 
daß im katholiſchen Wien nur ein einziges katholiſches Tagesblatt exiſtirt. 
Bei uns iſt die Abwehr der Gegner eine Hauptaufgabe. So iſt die Stel⸗ 
lung der katholiſchen Preſſe eine höchſt verantwortungsvolle, weniger in 
preßpoltzeilicher als in moraliſcher und politiſcher Bezieh 

um muß für die Preſſe noch viel mehr thun. Die katholiſche Preſſe hat 
noch nicht die ihr gebührende Verbreitung und Vollkommenheit. Mit der 


aber eine leiſtungsfähige Großpreſſe. 

Herr Abg. Schornſteinfegermeiſter Metzner (Neuſtadt O.⸗S.) redet 
über das Wirken der Kirchen auf ſocialem Gebiete. Die Socialpolitik der 
Kirche beſteht darin, einerſeits die Anhäufung des Beſitzes in wenigen 
Händen, andererſeits das Herabſinken ganzer Klaſſen und Völker in das 
tiefſte Elend zu perhindern. Die Erfolge dieſer Wirthſchafts⸗Politik der 
Kirche und die Erfolge des liberalen Wirthſchafts⸗Prineips zeigt ein Ver⸗ 
gleich des ſocialen Zuſtandes Deutſchlands am Ende des Mittelalters und 
dem der Jetztzeit. Dem Gewerbe kann jetzt nur aufhelfen Ordnung, 
Freiheit und Zwang. 

Päpſtlicher Archivar Dr. Franz Hergenröther ſpricht über die gegen⸗ 
wärtige Lage Italiens und des apoſtoliſchen Stuhles. Die Katholiken 
Deutſchlands haben nie aufgehört, gegen die Vergewaltigung zu pro⸗ 
teſtiren. Was nützen dieſe Proteſte? fragt man uns. Nie werden wir 
dieſes Sacrilegium anerkennen und die Gefährdung der Freiheit der Kirche 
zugeben! Das Oberhaupt der Kirche kann nicht nachgeben und die 
Skimmen, die zu Nachgiebigkeit mahnen, kommen alle aus einem Lager, 
wo kein Verſtändniß für die katholiſche Kirche herrſcht. Zur Wahrung 
der Selbſtſtändigkeit hatte die Vorſehung dem Papſt ein Land ge⸗ 
geben. So hoffen wir, daß jetzt die weltliche Macht nicht dauernd ge⸗ 
ſtürzt iſt durch Savoyen und die revolutionären Geheimbünde. Was iſt 
aus Italien ſeit 15 Jahren geworden? Um einig zu werden, hat Italien 
ſo viel Kirchengut 197 00 als möglich war. Aber es iſt einig ge⸗ 
worden um den Preis des Elendes. Nicht die katholiſchen, ſondern vor 
allem die liberalen Blätter ſind einig in den ſchaurigſten Klagen über die 
ſchreckliche Nothlage Italiens auf allen Gebieten. Mit dieſem Italien 
kann der h. Vater ſich nicht verſöhnen, ſowenig als Licht und Finſterniß, 
als Chriſtus und Belial ſich verſöhnen können. Der kirchliche Geiſt ſpricht 
ſich aus durch eine recht innige Liebe zum h. Vater, darum iſt es für uns 
Katholiken unerträglich, den h. Vater der Gnade und Ungnade einer 
ſolchen Regierung ausgeliefert zu ſehen. : 


Frankreich. 
L. Paris, 1. Septbr. [Herr Jules Ferry] iſt unermüdlich: 
kaum hatte er ſeine große Rede in Bordeaux gehalten, als er ſchon 
wieder geſtern in Libourne einem ihm zu Ehren gegebenen 
Bankette präſidirte. An demſelben nahmen 980 Perſonen Theil. 
Am Ehrentiſche bemerkte man u. A. die Abgg. Steeg, Obiſſter 
Saint⸗Mertin, Lalande, Fourcand. Der Maire der Stadt brachte 
den erſten Toaſt auf den Präſidenten der Republik und ſodann einen 
anderen auf Jules Ferry aus, der immer die Ordnung in der Frei⸗ 
heit, das Preſtige der Fahne ohne Prahlerei und ohne Chauvinismus 


ER 


Haufe wohnete, in einer Stube, alwo dem Pferde jederzeit hinten ein 
Beutelchen vor gebunden wurde, darin zu miſten; bevor es aber dahin ge⸗ 
bracht wurde, ſo wurde es alle Zeit etwas geritten, daß ſich, wenn es warm 
wurde, die Adern braf zeigten: Nach dieſem geſchilderten Pferde wurde her⸗ 
nach eines in der rechten Größe von Gibs gemacht und der Reutter drauff, 
und hernach mit Metall Geld beleget, daß es das anſehen hatte, als wenn 
es von Metall gegoßen wäre: dieſes hat ſo lange auf der langen Brücke, 
oben bedeckt aldar geſtanden (wo nun das Metallne ſtehet) bis das 
Metallne fertig war. Dieſe Statue iſt Reuter und Pferd in einem Stück, 
und nicht jedes a parte gegoßen. Als der Guß geſchahe, waren die Herren 
Markgraffen auch viele andre hohen Standes, wie auch viele andern 
Standes im Gieß⸗Hauſe, und bin ich ſelber noch ein Augen Zeuge von 
dieſem Guße, wie ich denn auch oftmahls das formen und die ausarbeithung 
mit angeſehen habe; als es aus dem Groben abgeputzt und der lemerne 
(aus Lehm gemachte) Kern aus dem Reuter und dem Pferde welches alles 
aus dem Aten Loche, ſo das Pferd auff dem Creutze hat, hergus gemachet 
iftl: gebracht und alles inwendig reine war, fo tractirte der Ober⸗Inſpector 
Jacobi ſeine zur Gießerey gehörige Leuthe gut mit wein. Weil nun vor⸗ 
emeltes Loch ſo groß iſt, daß ein Menſch gut durch Krichen kann, ſo 
rochen 6 Mann hinein und poſtirten ſich al in dem Reuter und dem 
Pferde, daß ſie doch raum hatten, die wein Gläſer gut auszulehren, und 
weil ſie ſich Feſt ein Metallne lammerchens verfertiget hatten, und ihnen 
erlaubt worden ſich bei ihrer Luſtigkeit knallend hören zu laſſen, ſo wurde 
beim Geſundheittrinken mit die lammern braf gefeuert. 

Dieſe Statue ſoll, wie mir geſagt iſt, 42000 Rthlr. gekoſtet haben und 
S. K. Majeſtät haben dem Ober⸗Inſpector Jacobi wegen den Wohl⸗ 
geglückten Guß mit einer großen Güldenen Kette, woran dero Portrait 
auch von Gold gearbeitet hängt, allergnädigſt beſchenket, welche Kette 
1200 Rthlr. gekoſtet habe. f 

Magdeburg den 1. Junij 1759. J. S. Berger, 
Zeugkapitain in Magdeburg. 

Vergiftung eines Ehepaares. Aus Paris, 2. Sept., wird uns ge⸗ 
ſchrieben: Die Aufregung über das Verbrechen von Villemomble hat ſich 
noch nicht gelegt und ſchon beſchäftigt man ſich wieder lebhaft mit einer 
muthmaßlichen Vergiftung eines greiſen Ehepaares. Ueber die 
letztere verlautet bisher Folgendes: er Baron und die Baronin von 
Martres bewohnten im Winter eine ſehr reich ausgeſtattete Wohnung am 
Boulevard Maillot, den Sommer verbrachten die Eheleute, die ein jähr⸗ 
liches Einkommen von 50000 Franken hatten, auf ihrem Schloſſe in An⸗ 
dillon bei Paris. Vor drei Jahren lernte die höchſt gebildete alte Frau 
ein Pärchen kennen, das ſich für verheirathet ausgab und Spiritismus 
ausübte. Herrn und Frau de Martres, welche beide phantaſtiſch angelegte 
Naturen waren, ließen ſich nach und nach von Thouars und deſſen Mai⸗ 
treſſe, Frau Charpitet, ſo beeinfluſſen, daß dieſe bald in dem Hauſe, in dem 
man ihnen Gaſtfreundſchaft N nach Belieben ſchalteken und wal⸗ 
teten. Am 27. December 1883 ſtarb der Baron plötzlich und hinter⸗ 
ließ ein Teſtament, in welchem er ſeine Frau zur Univerſalerbin einſetzte. 
Die Spiritiſten waren nunmehr unumſchränkte Gebieter, hielten alle alten 
Freunde ferne und ſuchten ſich bei der Landbevölkerung von Andillon 
durch Vertheilung von Wein, Lebensmitteln und Arzneien beliebt zu machen. 
Im Anfang dieſes Jahres erlag nun Frau de Martres einer überaus kurzen 
Krankheit und in der Gegend fing man bereits über einige auffällige An⸗ 
zeichen des raſchen Todes der beiden Eheleute zu ſprechen an, was ſich er⸗ 
höhte, als man erfuhr, Thouars und Frau Charpitet wären zu Univerſal⸗ 
erben der Baronin eingeſetzt worden. Die Gerichtsbehörde leitete damals 
eine Unterſuchung ein, die vorläufig zu keinem Reſultate führte. Nunmehr 
ſcheinen ſich aber die Verdachtsmomente gemehrt zu haben, denn geſtern 
wurden die Leichen des Barons und der Baronin von Martres aus deren 


Gruft am Friedhofe Montparnaſſe ausgegraben, um einer gerichtlichen 


Autopſie unterzogen zu werden. 


Kanonade, an welcher ſich die in Kiellinie dampfenden feindlichen Schiffe 


herandampfenden Geſchwaders und die ger e Entwickelung des Kampfes 


ung, Das Publi⸗ 


kleinen und mittleren Preſſe iſt es bei den Katholiken gut beſtellt. Es fehlt 


| 
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Awo, der als Nachfolger Gambella s die Seele und das Genie 


Frankreichs perſonifſeire. Er ſchloß mit dem Wunſche der Bevölkerung | 


von Libourne nach einer Regierung, die nicht utopiſtiſch, nicht rück⸗ 
ſchrittlich und nicht ſtationär wäre. Herr Jules Ferry antwortete 
hierauf. Wir geben die hervorragendſten Stellen ſeiner Rede nach⸗ 
ſtehend wieder: 

„ . . Ich begrüße in dieſer impoſanten Verſammlung jenes von Ihnen 
ſo lange geträumte und endlich zu Stande gebrachte Einvernehmen zwiſchen 
den beiden großen Zweigen der franzöſiſchen Demokratie: der Demokratie 
des Landes und der ſtädtiſchen Demokratie.“ 

Der Redner erinnert daran, daß die Regierung des Kaiſerreichs ab⸗ 
Ba beiden Demokratien getrennt und von deren Uneinigkeit ge⸗ 
Lebt habe. 5 2 5 

„Die Republik hat einer ſo traurigen Lage der Dinge ein Ende 
gemacht und gewährt das erhebende Schauſpiel des gegenſeitigen Ver⸗ 

tändniſſes von Elementen, die vermöge ihrer politiſchen Erziehung und 
ähres Urſprungs fo verſchieden find. Die Republik wurde vornehmlich zu 
Gunſten der Landbevölkerung gegründet; ſeit fünfzehn Jahren wurden 
130000 Kilometer Vicinalwege und 12000 Kilometer Schienenwege ge⸗ 
ſchaffen; die Production der Landwirthſchaft hat ſich denn auch 
in großem Maße entwickelt. Schulen, viele Schulen wurden ge⸗ 
gründet, um den Volksunterricht zu ſichern. .. Wenn ein neues 
Regime in ſo verſchiedenen Ordnungen, mit bisher ſo entgegengeſetzten 
Elementen dieſen Befähigungsnachwels zur Führung der öffentlichen Ge⸗ 
ſchäfte geliefert hat, kann dieſes neue Regime der unglaublichſten Coalition 
zwiſchen Monarchiſten und Intranſigenten Stand halten. Welchen Vor⸗ 
wurf macht dieſe Coalition der Partei, die fie opportuniſtiſch nennt? Den, 
daß die Opportuniſten zu lange am Ruder waren, viel zu lange für die 
Ungeduldigen, welche mit utopiſchen und generöſen Formeln die höchſt 
poſitiven Wünſche und Gefühle ausſtatten, mit denen fie ins parlamen⸗ 
zariſche Leben getreten find. Ja, die Opportuniſten haben dieſe Regierung 
Jänger leben gemacht, als je eine Regierung bisher gelebt.“ 5 

Es folgten noch einige Trinkſprüche auf die franzöſiſche Demokratie, die 
Disciplin in der republikaniſchen Partei u. ſ. w. Nach dem Banket begab 

ich Herr Ferry nach Saint⸗Emillion, wo er von dem Maire und dem Ge⸗ 
meinderath empfangen wurde und die Sehenswürdigkeiten der Stadt, 
mamentlich die Schulen, beſichtigte. Sowohl bei der Ankunft als bei der 
Abfahrt wurde der ehemalige Conſeilspräſident von der Bevölkerung lebhaft 
Gcclamirt. 

Herr Jules Ferry hat eine Einladung zu einer Verſammlung 
erhalten, die am 1. September in Bordeaux ſtattfinden, und in 
welcher die radicalen Abgg. Camille Pelletan und Brouſſe 
ſprechen ſollen. Herr Ferry beantwortete dieſelbe, wie folgt: 

„Meine Herren! Ihr Brief lädt mich für nächſten e zu einem 
Contradictoriſchen Erſcheinen mit meinen ehrenwerthen Collegen, den Herren 
Camille Pelletan und Emile Brouſſe ein. Ich fürchte, daß das Comité 
ich über den Zweck meiner Reiſe nach Bordeaux geirrt hat. Meine poli⸗ 
fiſchen Freunde boten mir die Gelegenheit, vor 4000 aus allen Gegenden 
der Gironde gekommenen Wählern über eine at ee und neue Wahl⸗ 
ſituation die Meinungen eines Republikaners darzulegen, der ſchon zu den 
Alten in der Partei gehört. Dieſe Genugthuung iſt für mich hinreichend. 
Was die Campagne mehr oder minder ernſter, mehr oder minder intole⸗ 
zanter öffentlicher Verſammlungen anlangt, die in Bordeaux organiſirt 
wird, geſtatten Sie mir, Ihnen zu bemerken, daß dieſe mich nichts angeht, 
und daß meine politiſchen Freunde ſtark genug find, ſie zu verfolgen, ohne 
daß ſie dazu einer Stütze bedürfen. Genehmigen Sie u. ſ. w. 

Jules Ferry.“ 


Propinzial-Zeitung. 
Breslau, 4. September. 


Augekommene Fremde: 


uv. Reichmann, Rent., Wies. Garshagen, Kfm., Amſterdam. 
baden. Fr. Kfm, Joll n. T., Kaliſch. 
Cohn, kgl. Commiſſ.⸗ Rath, Wendt, Kfm., New. Pork, 
Rawicz.] Redlich, Kfm., Aachen. 
Oppler, Stadtr., Oppeln. Fauſel, Kfm., Prag. 
Brzezek, Eiſenbahn⸗Beamter, Prywes, Kfm., Lowicz. 
n. Fr., Warſchau. Blühm, Kfm., Wien. 
Leſer, Prof., Heidelberg. Eisner, Kfm., Berlin. 
Jakob, Chef. Red., Berlin. Herdtmann, Fabrik., n. Fam., 
Jonas, Kfm., Paris. Plettenberg. 
Warſchau.] Schumacher, Kfm., Berlin. Hötel z. welssen Adler, 
v. Rakowski, Gtsb., Galizien. Rugel, desgl. Ohlauerſtraße 10/11. 
Dr. Maromorosz, Advocat,] Werner, gesgl. Frhr. v. Witzleben, Rtgisb., 
Galizien.] Henſchel, desgl. n. Gem., Mt-Döbern. 
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Heinemann’s Hötel 
„zur goldenen Gans“, | 
Frhr. v. Richthofen, Rtgtsb., 
n. Gem., Brechelhof. 

©. Kurnatowski, Gtsb., Polen. 
Mitter v. Mieroszewski, Gtsb., 
Polen. 

9. Kobierzycki, Gtsb., n. Fr., 
Polen. 


won Kurnatowska, Rentiere, 


* Breslau, 4. Septbr. [Von der Börse.] Trotz der matten 
Wiener Vorbörsencourse eröffnete die Börse auf die Rede von Chur- 
chill in ziemlich fester Haltung, um sich nach Eintreffen Berliner No- 
tirungen abzuschwächen. Laurahütte konnte ihre steigende Richtung 
auf hohes Glasgow weiter fortsetzen, schliesst jedoch etwas abge- 
schwächt. Preussische Bahnen lagen heute schwach, da die Verstaat- 
Jichungsgerüchte sich bis jetzt nicht erfüllt haben, 

Per ultimo September (Course von 11 bis 1½ Uhr): Mainz-Ludwigs- 
mafen 103,75—103,50 bez. u. Br., Ungar. Goldrente 81 bez. u. Br., Russ. 
1880er Anleihe 81,75—81,50 bez., Russ. 1884er Anleihe 95,90 95,75 bez., 
Russische Orient-Anleihe II 60,75 bez., Oesterr. Credit-Actien 471,50 
bis 472—471 bez., Donnersmarekhütte 33—83,25 bez., Vereinigte Königs- 
u. Laurahütte 91,50—92,00—91,75 bez. u. Br., Russische Noten 203 bis 
202,75 bez. 


Auswärtige Anfſangs- Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Merlin, 4. Sept. 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 471, —. 
«Commandit —, —. Ziemlich fest. | 

Merlim, 4. Sept., 12 Uhr 25 Min. Oredit-Actien 471, —. Staats- 
bahn 478, —. Lombarden 218, —. Laurahütte 91, 90. 1880er Russen 
81, 60. Russ. Noten 202, 50. 4proc. Ungar. Goldrente 80, 90. 1884er 

Bussen 95, 60. Orient-Anleihe II. 60, 60. Mainzer 103, 30. Disconto- 
Commandit 192, 50. Ruhig, ; 

Wien, 4. Sept., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 287, 25. Ungar. 
Credit-Actien 288, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente 82, 95. Marknoten 61, 10. Oesterr. Gold- 
gente —, —. 4% ungar. Goldrente 99, 17. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn — —. Schwach. 

Wien, 4. Sept., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 287, 40. Ungar. 
Credit —. Staatsbahn 292, 40. Lombarden 133, —. Galizier 241, —. 
Oesterr. Papierrente 82, 97. Marknoten 61, 12. Oesterr. Goldrente 
—, —. 40%, ungarische Goldrente 99, 17. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn 156, 50. Still. 

Framk furt m. M., 4. September, Mittags. Credit-Actien 234, 50. 
Btaatsbahn 239, —. Galizier 196, 75. Ziemlich fest. 

Paris, 4 Septb. 2 Uhr 15 Min, 3% Rente 81, 52. Neueste An- 
Leihe 1872 109, 25. Italiener 95, 90. Staatsbahn 596, 25. Lombarden 


. —. Ruhig. 


Disconto- 


Lomden, 4. September. Consols —, —. 1873er Russen —, —. 
Wetter: — = 

Wien, 4. September [Schluss-Course.] Schwach. 

Cours vom 4, 3. Cours vom 4. 3. 
4860er Loose. | — — Ungar. Goldrente.. — — | — — 
4864er Loose. — | — — 4% Ungar. Goldrente 99 17| 99 30 
Credit-Actien .. 287 30 288 — |Papierrente ....... 83 — 8 — 
Ungar. do. —— | -— —  |[Silberrente ........ 83 50| 83 50 
Anglo — — | — — [London 124 50/124 40 
6t.-Eis.-A.-Cert. 292 50 292 60 [Oesterr. Goldrente.. 109 30/109 20 
Lomb. Eisenb.. 133 — 133 25 |Ungar. Papierrente. 92 40 92 47 
Galizier.....:. 241 — [241 10 |Elbthalbahn...... . 157 251157 — 
Napoleonsd’or. 9 89 | 9 88 [Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten .... 6115 ı Wiener Bankverein. — —| — — 
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Frhr. b. Zedlitz Leipe, königl. 
Kammerherr u. Rtgtsbeſ., 
Käutchen. 
v. Chlapowski, Rtgtsb., Poſen. 
Fr. v. Kulmiz, Saarau. 
v. Lieres⸗Wilkau, Maj. a. D. 
u. Rtgtsb., Guttenberg. 
Frl. v. Biegeleben Stephan. 
hain. 
Scholz, Amtsr. n. Fam., 
Bernſtadt. 
Dinſter, Fabrikb., n. Gem., 
Dittersbach. 
Heydrich, Amtsr., Feſtenberg. 
v. Alten, Rittmſtr., Leobſchütz. 
v. Alten, Lieut. u. Rtgtsb., 
Nisgowe. 
Fr. Hptm. Pavel, Schweidnitz. 
Mittnacht, Lieut. a. D., 
Breslau. 
Lips, Rtgtsbeſ., Wachsdorf. 
Benon, Fabrikb. n. Gem., 
Prag. 
Mikulski, Kfın., Kaliſch. 
Schloß, Kfm., Schweinfurt. 
Pavenſtedt, Kfm., Bremen. 
Böſe, Kfm., Bremen. 
Prager, Kfm., n. Gem., 
Heilbronn. 
Drews, Kfm., Pforzheim. 
Heller, Kfm., Gitſchin. 
Lieker, Kfm., Berlin. 
Buchholz, Kfm., London. 
Munk, Kfm., Amſterdam. 
Hötel Gallsoh, 
Ta uentzienpl. 
Gräfin Strachwitz, Rigtsbeſ., 
Stubendorf. 
Graf Bodenski, Rtgtsbeſ., n. 
Gem., Podolien. 
Samarow, Wirkl. Geh. Rath, 
; n. Fam., Petersburg. 
v. Stecklinski, Rtgtsbeſ., n. 
Fam., Galizien. 
Fleming, Offizier, Gleiwitz. 
Badtländer, Rechtsanwalt, n. 
Fam., Berlin. 
Gräbe, Geh. Juſtizrath, n. 
Gem., Mainz. 
Dr. Rigtsbeſ., 
Heiderwelken. 
Morgenſtern, Kfm., Lübeck. 


Stahr, 


* Dzierzon⸗Jubiläum. Das öſtereichiſche Ackerhau⸗Miniſterium hat 
eines Delegirten zur 30. Wanderverſammlung deutſcher 
er Bienenzüchter in Liegnitz (8. September) eine Reiſe⸗ 
Subvention bewilligt, welche dem nieder⸗öſterreichiſchen Wanderlehrer für 
Bienenzucht, Karl Trefil, zugewendet wurde. Gleichzeitig wird derſelbe, 
wie der „Obſchl. Anzgr.“ mittheilt, eine vom Wiener, Mähriſchen, 
1 e und Tiroler Bienenzüchter⸗Verein 

ienenzucht ſo hochverdienten Pfarrer 


zur Entſendun 
und öſterreichiſch 


um die 


Fr. Fabrikbeſ. 


Dr. Eiländer, Rechtsanwalt, 
Köln. 
Eppner, Kfm., Perleberg. 
Sendig, Oberinſpecteur, 
Grabow. 
Dr. Löwe, Arzt, Namur. 
Wendler, Kfm., Dresden. 
Muͤller, Kfm., Berlin. 
Davidſohn, Kfm., München. 
Lewandowski, Stationsvor⸗ 
ſteher, Krakau. 
Schmidt, Kfm., Niedermendig. 
Heinrich, General » Agent, 
Newport, 
Sotchinski, Director, Kiew. 
Biegner’s Hotel. 
Koͤnigsſtr. 4. 
Baron v. Stiegler, Majorats- 
herr u. Rgb., Sobotka. 
Dr. Ebſtein, Rechtsanwalt, 
Kattowitz. 
Blanck, Ob. Stallm. n. Gem., 
Fuͤrſtenſtein. 
Matthes, Amtsrichter, n. Fam., 
Leobſchüͤtz. 
Treuherz, Kfm., Berlin. 
Löwengardt, Kfm., Köln. 
Löwenthal, Kfm., Elbing. 
Hausdorf, Kfm., Frankfurt. 
Rösner, Kfm., Frankfurt. 
Hilmers, Kfm., Plauen. 
Jonas, Kfm., Berlin. 
Sklaveck, Kfm., P. Liſſa. 
Bick, Kfm., Sagan. 
Schaper, Kfm., Stettin. 
Goldſtein, Kfm., Beuthen. 
Hötel du Nord, 
vis-A-vis d. Centralbahnhof. 
v. Cloſel, franz. Conſul, n. 
Gem., Breslau. 
Katz, Maſchin.⸗Fabrikant, n. 
Gem., Stuttgart. 
Sattler, Hütten ⸗Inſpector, 
Königshütte, 
Fr. Anderſen, n. T., Poſen. 
Fr. Bork, Poſen. 
Frl. Omega, London. 
Tiktin, n. Fam., Jaſſy. 


50jährigen Imker⸗Jubiläum überreichen. 


(Noſchl. Anzgr.) Glogau, 3. Sept. [Von der Oder.] Als vorgeſtern 
Nachmittag der Dampfer „Alfred“ mit ſeinem Schleppzuge von 7 leeren Kähnen 
die hieſige Oderbrücke paffirt hatte, riß plötzlich das Zugtau. Die einzelnen 
Kähne warfen ſofort Anker und es wurde auf dieſe 
einer Colliſion mit der Brücke vorgebeugt. 

ebracht worden war, konnte nach längerem Aufenthalt die Tour fortge⸗ 
etzt werden. — Der Waſſerſtand der Oder hat ſich ſeit den letzten Tagen 
um ca. 10 Centimeter gehoben, der Verkehr zu Berg wird jetzt lebhafter, 
da in Stettin die Herbſtfrachten angelangt und bereits zur Verladung gez 


langt ſind. 


Die Sedanfeier in der Provinz. \ 

A Landeshut. Das Sedanfeſt iſt in unſerer Stadt diesmal in be⸗ 
ſonderer Weiſe gefeiert worden. Als Vorfeier müſſen die verſchiedenen 
Spaziergänge angeſehen werden, welche an den letzten Tagen unter reger 
Betheiligung der Eltern von den verſchiedenen Klaſſen der evangeliſchen 
und katholiſchen Schule unternommen wurden. Der eigentliche Feſttag 
wurde durch Böllerſchüſſe und Reveille eingeleitet. Nach den Schulfeier⸗ 
lichkeiten von 9 bis 10 Uhr wurden von 10 bis 11 Uhr die kirchlichen 

Bei dem in der evan 


— 


Feiern abgehal 


. 


ten 


Cours- OB 


Breslau, 4. September. 1885. 


Merlin, 4. Sept, [Amtliche Schluss- Course] Ziemlich fest. 
Eisenbahn-Stamm-Astlen, 


Cours vom 


Hainz-Ludwigshaf. 103 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 98 40 
. 105 20 
‚Warschau-Wien.... 209 — 
Lübeck-Büchen.... 167 90 


Eisenhahn-Stamm-Frlorltäten. 


Gotthard-Bahn .. 


liſchen 


Schnoor, n. Herz, Kfm., Poſen. 
Fam., Leipzig. Möbius, Kfm., Leipzig. 
Bedmarzewski, Gutsbeſitzer, Feiſt, Kfm., Frankfurt a. M. 
Grodzisk. Pudor, Kfm., Berlin. 


. Ehrengabe dem 
P. 


Nachdem ein neues Tau an⸗ 
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chor ein „Tedeum“ von Thoma auf. Nachmittags marſchirten die Schüler 
ſog. Melderbaum angezündet, bei welchem Herr Director Reier ein Hoch 
auf Se. Maj. den Kaiſer ausbrachte. Der Einmarſch geſchah unter Fackel⸗ 
beleuchtung. Mit den Schülern vereinigten ſich der Männerturnverein, die 
Feuerwehr, der Militärverein und der Turnvein „Vater Jahn“ zu einem 
Fackelzug, welcher auf dem Markte nach Abſingen ver Wacht am Rhein“, 
einem Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer und dem erſten Vers von „Heil Dir 
im Siegerkranz“ ſeinen Abſchluß fand. 


Sprottau. Die Feier des Sedanfeſtes war vom ſchönſten Wetter 
begünſtigt. Am Abend zuvor fand ein von dem Kriegerverein und dem 
Turnverein veranſtalteter Zapfenſtreich ſtatt. Der Kriegerverein nahm 
ſodann vor dem Siegesdenkmal in der Glogauer Vorſtadt Aufſtellung. 
Herr Nehmzow, der ſtellvertretende Vorſitzende, richtete eine kurze An⸗ 
ſprache an die Kameraden, welche mit einem dreifachen Hoch auf Se. Maj. 
den Kaiſer ſchloß. Hierauf marſchirte der Kriegerverein nach dem Röhr'ſchen 
Gaſthofe, dort noch einige Stunden dem fröhlichen Beiſammenſein widmend. 
Der Turnverein begab ſich nach dem Zuſammenwerfen der Fackeln auf 
dem Brauerplatze in Faſold's Bierhalle. Herr Kaufmann Krall brachte 
ein kräftiges „Gut Heil“ dem Kaiſer, jubelnd ſtimmte die wackere Turner⸗ 
ſchaar ein. Am Morgen des Feſtplatzes war Reveille, veranſtaltet vom 
Turnverein, um 9 Uhr Vormittags Schulfeier in den ſtädtiſchen Schulen 
und der höheren Privat⸗Töchterſchule. Im Realgymnaſium fand die Feier 
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doch erklangen Abends zuvor von dem Thurme der evangeliſchen Kirche 
die Glocken. Um 2½ Uhr Nachmittags bewegte ſich der Feſtzug nach dem 
ſtädtiſchen Eichenhain. An der Spitze des Zuges ſchritten die königlichen 
und ſtädtiſchen Behörden, es folgten die Schüler des Realgymnaſiums, 
der katholiſchen Stadtſchule, der höheren Privat⸗Töchterſchule und der 
evangeliihen Stadtſchule. Daran ſchloſſen ſich der Kriegerverein, der 
Militär⸗Begräbnißverein, der Männergeſangverein „Conſtantia“ und der 
Turnverein. Nach 3 Uhr traf der Feſtzug auf dem Feſtplatze ein. Bald 
entfaltete ſich auf dem großen, herrlich gelegenen Platze ein reges, buntes 
Leben. Herr Realgymnaſialdirector Dr. Schwenkenbecher richtete eine 
kurze Anſprache an die Jugend. Um 7 Uhr Abends erfolgte die Rückkehr 
in die Stadt, deren Häuſer zur Feier des Tages in großer Anzahl geflaggt 
und am Abend illuminirt waren. 

W. Goldberg. Mit Rückſicht auf eine Anzahl von Marktbeſuchern, 
die geſtern an der Betheiligung verhindert geweſen wären, war bei uns 
die Sedanfeier auf den 3. September verſchoben. Am Abend vorher wurde 
ſie mit allen Glocken eingeläutet. Am nächſten Tage erklang am frühen 
Morgen die Reveille; um 8 Uhr fand Schulfeier in allen Klaſſen der 
Stadtſchule, wie in der Schwabe⸗Prieſemuth'ſchen Waiſen⸗ und Schul⸗ 
anſtalt ſtatt, bei welch letzterer Herr Lehrer Bergemann den Feſtvortrag 
hielt, und an welche ſich um 11 Uhr ein Preisturnen ſchloß. Um 9 Uhr 
war Feſtgottesdienſt. Nachmittags 2 Uhr ſetzte ſich der Feſtzug, aus der 
Schuljugend und einer Anzahl von Vereinen beſtehend, nach einer An⸗ 
ſprache des Herrn Bürgermeiſters Kamcke und einem Hoch auf Se. Ma⸗ 
jeſtät den Kaiſer, vom Obermarkte aus nach dem Lindenplatze, am Fuße 
des Bürgerbergs, in Bewegung. Bei zahlreicher i ein des Publi⸗ 
kums, begünſtigt von herrlichem Wetter, entfaltete ſich ein fröhlich bewegtes 
Leben. Für die Schulkinder hatte die Stadt, wie alljährlich, eine nam⸗ 
hafte Summe zur Anſchaffung von Geſchenken beſtimmt. Die Straßen 
der Stadt waren durch Flaggenſchmuck geziert. 


O Trebnitz. Am Sedantage fanden hier im Laufe des Vormittags 
die üblichen Schulacte und Feſtgottesdienſte ſtatt, an welchem die Spitzen 
der königlichen und ſtädtiſchen Behörden theilnahmen. Die Stadtmuſik⸗ 
Capelle trug gegen 11 Uhr Vormittags vor dem Siegesdenkmal patriotiſche 
Weiſen vor und ſetzte dieſe Feſtmuſik zur Mittagſtunde vor dem Rath⸗ 
haus⸗Portale weiter fort. Die evangeliſche Stadtſchule hatte ein Schulfeſt 
veranstaltet, das vom Lehrer⸗Collegium, Rector Dr. Roſtalski voran, 
aufs Sorgfältigſte vorbereitet, einen glänzenden Verlauf nahm und ſich 
zu einem wirklichen Volksfeſte geſtaltete. Auf d 
beſitzer Müller in der Nähe des Buchenhains freundlichſt offerirten 
Platze unterhielten ſich die 600 Schüler unter Anleitung ihrer Lehrer durch 
gemeinſame Spiele, wurden bewirthet und durch mancherlei Geſchenke 
erfreut. — Der auf dem Feſtplatze ebenfalls erſchienene Kreis⸗Schul⸗In⸗ 
ſpector, Superintendent Stenger hielt eine Anſprache an die Kinder und 
brachte ſchließlich ein donnernd Wiederhall findendes dreifaches Hoch auf 
unſeren Kaiſer aus, worauf die Nationalhymne geſungen wurde. Um 
5 ei erfolgte in beſter Ordnung der Rückmarſch in die feſtlich illuminirte 
Stadt. 

Winzig. Wie üblich, vollzog ſich auch diesmal hier die Sedanfeier 
in gewohntem Styl. Der Kriegerverein, die Schützengilde, der Geſang⸗ 
verein und von den hieſigen Innungen allerdings nur die Holzarbeiter⸗ 
Innung, außerdem die Turnerjugend, der ſich auch die Schüler der Prä⸗ 
parandenanſtalt angeſchloſſen hatten, marſchirten vor dem Rathhauſe auf. 
Nachdem die Fahnen abgeholt und in den Feſtzug eingerückt waren, hielten 
Bürgermeiſter Knichale und Maurermeiſter Wurſt, als Hauptmann 
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em von Herrn Brauer⸗ 


Paſtor Steinecke abgehaltenen liturgiſchen Gottesdienſt führte der Kirchen⸗ 


des Realgymnaſtums nach Ober⸗Zieder. Vor dem Rückmarſch wurde ei 


erſt um 10 Uhr ſtatt. Von einer kirchlichen Feier war abgeſehen worden, 


9 
Russ. Banknoten ult. 202 75 202 50 


des Kriegervereins, Anſprachen, welche mit Hochs auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer und die Armee ſchloſſen. Dann traten die Ehrengäſte in den Zug 
ein und es N ſich derſelbe abwechſelnd unter den Klängen der recht 

ut beſetzten Stadteapelle oder unter Trommelſchall und Pfeiſentlang nach 
Hen ſtädtiſchen Luſtwald, einem Eichenhain mit Reſtaurationsgebäuden. 
Hier entwickelte ſich alsbald ein heiteres Treiben. Die Jugend kummelte 
ſich in Turnübungen und erwarb ſich Prämien, welche ſeitens der Com⸗ 
mune ausgeſetzt waren. Die Capelle concertirte, der Geſangverein ließ 
ſich in Chorgeſängen patriotiſchen und heitern Inhalts hören, und als 
abendliches Dunkel eingetreten war, wurde ein Feuerwerk abgebrannt. In 
der 9. Stunde ward der Rückweg nach der Stadt angetreten. 

Trachenberg. Die Sedanfeier wurde hier in würdiger Weiſe be⸗ 

angen. Am Abend zuvor leitete ein Zapfenſtreich die Feier ein. Am 
eſttage fand feierlicher Gottesdienſt in der e rche ſtatt, zu 
dem ſich die Schuljugend unter Sührung. der Lehrer in feſtlichem, mit 
Fahnen reich geſchmücktem Zuge begab. Eine große Anzahl Häuſer hatte 
geflaggt; das Kriegerdenkmal prangte in friſchgrünem Guirlandenſchmuck. 
dt. Reichenſtein. Am Sedantage prangte die Stadt in reichem Flaggen⸗ 
ſchmucke. Dem feierlichen Schulactus in etlichen Klaſſen 0 Nach⸗ 
mittags für die feat d Schuljugend auf dem Feſtplatze des Schlacken⸗ 
thals ein Kinderfeſt, das einen glänzenden Verlauf nahm. Auf dem Feſt⸗ 
platze erſchienen auch Frau Herzogin Wilhelm zu Mecklenburg⸗ 
Schwerin, Herzogin Charlotte zu Mecklenburg⸗Schwsrin, 
Prinz Friedrich Heinrich von Preußen und Prinz Joachim 
Albrecht von Preußen. Nach Begrüßung der hohen Herrſchaften 
wurden denſelben me e ädchen Blumenbouquets über⸗ 
reicht. Alsdann wurde das Lied: „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ 
intonirt, worauf Herr Paſtor Sternberg die Feſtrede hielt. Einem be⸗ 
eiſterten Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, die anweſenden hohen Herr⸗ 
schaften, ſowie auf das geſammte Kaiſerhaus folgten nach abfingung der 
Nationalhymne ernſte und heitere Vorträge der Schulkinder. Ein von 
Cantor Lichtenfeldt nach einer böhmiſchen Melodie gedichtetes launiges 
Feſtlied bildete den Schluß der officiellen Feier. Die verſchiedenſten Wett⸗ 
und Preisſpiele nahmen hierauf ihren Forkgang. Die Prinzen betheiligten 
ſich an dem Adlerſchießen und erwarben ſich einige der erſten Preiſe. 
Einer reich ausgeſtatteten Verlooſung und Bewirthung folgte die Abend⸗ 
andacht, worauf ein brillantes Feuerwerk den Schluß der Feier bildete. 
Bei dem Aufleuchten bengaliſcher Flammen hielten Kinder und Feſtgenoſſen 
mit bunten Lampions unter Vorantritt einer Muſikcapelle ihren Einzug in 
die Stadt, woſelbſt noch Frau Commerzienrath Güttler, die zu den 
Gönnern der Reichenſteiner Schuljugend zählt, eine wohlverdiente Ovation 
bereitet wurde. 

A Oels. Die Sedanfeier nahm in dieſem Jahre bei uns einen 
mehr allgemeinen Charakter an. Die Veranlaſſung hierzu bildete das 
Geſchenk von 1500 Mark, welches Se. k. k. Hoheit der Kronprinz 
bei Gelegenheit ſeiner letzten Anweſenheit hierſelbſt der Stadt überwieſen 
hatte. Der Magiſtrat hatte beſchloſſen, von dieſen 1500 Mark 1000 Mark 
an die Armen zu vertheilen, 500 Mark aber zur Veranſtaltung eines ge⸗ 
meinſamen Schulfeſtes am Sedantage zu beſtimmen. Ganz in dieſem 
Sinne konnte das Project leider nicht zur Ausführung gelangen, weil es 
an einem geeigneten Platze fehlt, der einer ſo großen Schülerzahl und 
dem vorausſichtlich in großer Menge zuſtrömenden Publikum den nöthigen 
Raum geboten hätte. Man mußte ſich alſo mit einem gemeinſamen Feſt⸗ 
zuge der Schüler durch die Stadt begnügen, dann aber den einzelnen 
Schulen ihre beſonderen Feſtplätze überweſien. Die Betheiligung des 
Publikums an der Feier war eine ſehr rege. Es geſtaltete ſich der Sedan⸗ 
tag gewiſſermaßen zu einem „Kronprinzentage“; auf allen Feſtplätzen 
wurde des Kronprinzen als unſers Proteckors und Lehnsherrn gedacht. — 
Das Gymnaſium hatte am Nachmittage ein Schauturnen veranſtaltet. 
Am rende hatten, wie üblich, in den einzelnen Schulanſtalten Feſt⸗ 
acte ſtattgefunden. g 

Sch Oppeln. Die Sedanfeier, welche am Vorabende durch eine 
dem commandirenden General des VI. Armeecorps, Generallieutenant von 
Wichmann, von den Muſikeorps des 18. und 62. Infanterie⸗Regiments 
Dargebrachte Serenade und ſich daranſchließenden Zapfenſtreich eine wür⸗ 
dige Einleitung fand, iſt auch in unſerer vielfach feſtlich geſchmückten Stadt 
8 15 durch Schulgete der öffentlichen Lehranſtalten in durchaus ange⸗ 
meſſener Weiſe begangen worden. Bei dem Actus im kgl. Gymnaſium hielt 
die Feſtrede Gymnaſiallehrer Franzke, welcher auch den am Abend im 
Geſellſchaftshauſe verſammelten Kriegerverein durch einen der Bedeutung 
des Tages gewidmeten Vortrag erfreute. Des Nachmittags hatten Schüler 
und Schülerinnen der evangeliſchen Elementarſchulen mit ihren Lehrern 
und Eltern einen Ausflug nach dem Volksgarten, die katholiſchen Elemen⸗ 
karſchüler einen ſolchen nach dem ſtädtiſchen Turnplatz, beide unter Voran⸗ 
tritt von Muſikcorps unternommen und ſich bis zum Abend mit Spiel, 


wird der Kriegerverein nachfolgen. Die Stadt hatte 


angelegt. 


Z. Kattowitz. Die Feier des Sedantages wurde in allen öffentlichen 
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reichen Flaggenſchmuck] O. Langer, hier, von 39 794 M., J. N. Bilstein u. Co., hier, von 31.882,35 


Gr 


Mark, E. Christoph in Niesky von 31 843,49 M., Beuchelt u. Co., Grün- 


Schulen durch Geſänge und Redeacke gefeiert. Die öffentliche Feier hatte Yon 29 209,06 M., Starke u. Hofmann, Hirschberg, von 27 959,81 M., 


der Kriegerverein, wie alljährlich, in die Hand genommen. An dem Abend 


vorher fand Zapfenſtreich mit 
Concert und Tanz ſtatt. 


Kempen. Auch in unſerer Stadt wurde das Sedanfeſt wie in den 


Fackelbegleitung, am 


vorigen Jahren feſtlich begangen. Das Rathhaus, 


übrigen öffentlichen Gebäude und zahlreiche Privathäuſer hatten geflaggt 


J. Schäfer, Oberbilk- Düsseldorf, von 26 873,12 M., Eisenhütten- und 


Tage ſelbſt Garten⸗ Emaillirwerk Neusalz von 26 632,04 M., Stanislaus Lentner u. Co., Bres- 


lau, von 


die Poſt, ſowie die 


und ſchon am frühen Morgen wurden Böllerſchüſſe abgegeben. Vormittags 


um 9 Uhr perſammelten ſich 
vor ihrer Anſtalt und zogen 


reicher Betheiligung des Publikums die Feier begangen wurde. Die 


die Zöglinge des hieſigen Progymnaſiums 
er ihrer Vorgeſetzten durch die 


unter 


eſt⸗ 


Stadt nach dem Rathhauſe, in deſſen feſtlich geſchmücktem Saale bei get angaben 


rede wurde von Herrn Progymnaſtallehrer Heß gehalten. Auch von der 
Simultanſchule, der höheren Töchterſchule, ſowie der Volksſchule wurde 


der Tag feſtlich begangen. Abends waren zahlreiche Häuſer illuminirt. 
Um 8 ühr verſammelten ſich die Mitglieder des Kriegervereins in ihrem 
Vereinslocale und vergnügten ſich in gemüthlichem Beiſammenſein bis ſpät 


in die Nacht hinein. 


Te 


(Aus Wolff's telegraphiihem Bureau.) 
Churchill hielt geſtern in Sheffield eine 
Rede, worin er mittheilt, man habe Lord Dufferin und Ridgway be: 


London, 4. September. 


legramme. 


Namen der Gesellschaft. 


26 483,06 M., Wilhelm Fitzner, Laurahütte, von 26 336,28 M., 


Hermann Prollius, Görlitz, von 25 435,93 M., Ruffer u. Co., Breslau, 
von 25 254,30 M., H. Koetz, Nicolai, von 23 912,68 M., Rhein u. Co., 
Zawodzie bei Kattowitz, von 23 304,25 M. E 


Versicherungs-Nachrichten. 


in Procenten des Baareinschusses. 


Appoints 
a 


Einzahlung. 


Aachen-Münchener Feuer-Vers.-G.] 420 420 1000 Thl. 200% 8100 G. 


Aachener Rückvers.- Ges. 108 108} 400 „ „ 2125 G. 
Berl. Land- u. Wassertransport-G.| 100 120 500 „ | „ | 1470 bz. 
Berl. Feuer-Versich.-Anstalt..... 1610 176| 1000 „ „ | 3100 B. 


züglich der neuen zuletzt von Rußland vorgeſchlagenen afghaniſchen Colon 
Grenzlinie um ihre Anficht gefragt. Beide Außer 


Linie den Emir eine dauernde Poſition, ſowie den freien Beſitz des 
Zulfitarpaffes zugeſtehe, und daß durch dieſelbe den Verpflichtungen 
Englands gegen den Emir vollkommen genügt würde. Churchill 
glaubt daher, daß man unverzüglich zur Grenzabſteckung ſchreiten 
könne, auch ſei die Hoffnung nicht unbegründet, daß mit Rußland 
Abmachungen getroffen werden könnten, welche bezwecken, der gegen⸗ 


Concor 


Berl.Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 324 71} 30) 1000 „„ 470 B. 
Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch...| 172) 173] 1000 „ — — 


Feuervers.-Ges. zu Köln] 350) 360 1000 „ | „ | 6890 G. 


ia, Lebens-Vers.-Ges.....| 97) 97 1000 „ | „ | 2000 B. 


ten, daß die neue Deutsche Feuer-V..G. zu Berlin.] 70 75 1000 „„ | 1200 6. 


Deutscher Lloyd, Transp.-Vers. 120 180) 1000 „ 2330 G. 
Deutscher BBB! 102 114 1000 Fl. „ — — 
Deutsche Transport.-Vers.-Ges...| 0 32) 2400 M. 26 ¾ 1450 G. 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G.| 180 225 1000 Thl. 10% 1855 G. 
Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G.] 180 225 1000 „ | „ 2050 G. 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges......| 240) 240 1000 „ 20% 4585 bz. B. 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin] 120 150 1000 „ „ 1700 B. i 


wärtigen Lage in Gentralafien gewiſſe Beſtändigkeit zu geben. Die Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin] 45 45 500 „ „ 910 B. 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.] 0 45 1000 „ | „ | 1060 B. 


Regierung habe volles Vertrauen zu den Emir. 


Peterhof, 4. Septbr. 


Die Majeſtäten find geſtern angelangt. 
Der Kaiſer empfing geſtern den fein Abberufungsſchreiben über: 


reichenden engliſchen Botſchafter Thornton. 


Kronſtadt, 4. Septbr. Geſtern Abend traf auf der hieſigen Rhede 
aus Peterhof die Yacht „Alexandra“ unter dem Breitwimpel des 
Kaiſers ein. Die Kaiſerſtandarte wurde hernach auf der Bacht 


„Dershawa“ gehißt. 


Kounſtantinopel, 4. Sept. 
Paſchas und Kiamil Paſchas mit Drumond Wolff dauerte 20 Minuten 


und hatte einen rein vorbereitenden Charakter. 


worden ſein, jeden Dinstag, Donnerstag und Sonnabend regelmäßige 


Sitzungen abzuhalten. 


Newyork, 4. Sept. Die Einſtellung chineſiſcher Arbeiter ſtatt 


Kölnische Hagel -Versicher.- Ges.] 30 0 00 „ Ae 
Kölnische Rück- Versich.- Ges.. . 30 24 500 „ | „ | 510 G. 
Leipziger Feuer-Versich.-Ges.. . . 636 720 1000 „ 60% 12180 G. 


Magdeburger Allg. Vers.-Ges. . 423 ½ 24% òy 100 „ voll 380 E. 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges....| 170) 182 1000 „ 20% 2552 G. 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges....}| O0 0 500 „ 40% 290 B. 
Magdeburger-Lebens-Vers.-Ges...| 244 28 500 „ 20% 410 B. 


Preussische National.-Vers.-Ges..| 54 75 400 „ 25% 1470 B. 


Ff ein 40 40 1000 Fl. 10% — — 


Rheinisch- Westfälischer Lloyd... 45 60 1000Thl.| „ 700 G. 
Rheinisch- Westf. Rüchvers.- Ges.] 15 18 400 „ 7 280 B. 


ſtrikender Weißen an den Kohlengruben Rockſprings in Wyming ver⸗ Suchsische Rück- Versich.- Ges. 45561 500 50% RBEN LE 
anlaßte blutige Scenen. Mit Gewehren bewaffnete Weiße griffen die Schlesische Feuer-Vers.-Ges...... 67 90 500 „ 200 1390 B. 
Chineſen an, tödteten 15 Mann, brannten 80 Häuſer nieder und Thuringia .... — * 140 160 1000 „ „2950 B. 
trieben circa 500 Chineſen in die Berge, wo fie Noth leiden. Man | Transatlantische Güter-Vers.-Ges.| 90 105 1500 M. | „ 57075 


Handels-Zeitung. 


Zahlungsstockungen und Concurse. 


fendet ihnen Lebensmittel. 


Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.] 30) 9 500Thl.| „ 210 G. 


Victoria 


Krone. Fabrikant Johann Julius Gammeltoft Schongaard in Hamburg. | ruhe. 
Kaufleute Karl Julius Richard Krug und Otto Max Krug (Firma Gott- | praft. 


helf Beyer) in Hohenstein. 
Friedrich Elend in Gaarden. 


Sub 


B-n. Elsenarbelten. Bei dem Eisenbahn-Betriebsamte Brieg-Posen 
stand die Lieferung und Aufstellung der eisernen Dachconstruction 


Sattler und Tapezierer Ludwig Gottlob 
Kaufmann Albert Opderbeck in Krefeld. | Oberf 
Firma Handmann & Pönig in Niederfähre bei Meissen. Nachlass des 
verstorbenen Schlossermeisters Gotthelf Leberecht Dietel in Tharandt. 


missionen. 


zum Neubau eines Reparatürschuppens für eiserne Wagen auf Bahnhof] baden, 


Breslau O. 8. zur Submission. 


— 


ei 


"Courszettel der Breslauer Börse 


eptember 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 


0 do. 3½% 99,35 B **) do. 40% Landeseultur 101,00 BI do. Wilh. 1880/41), 


10205 G 102.05 G 


Es offerirten zum Gesammtpreise: 


1885. 


Lombard -Zinsfuss 5 pt. 
Verantwortlicher Redacteur; Dr. J. Stein in Breslau. (In Vertr.: J. Seckles in Breslau.) — Druck von Grass, 


E 


Westdeutsche Vers.-Bank........ 42 75 1000 „ 


Familiennachrichten. G. Blumenthal & Co., 
Louis Bender, Berlin. Kaufmann Paul Bender, Berlin. Nachlass Verlobt: Frl. Bertha Leichtlin, B 81 2 
des verstorbenen Kupferschmiedemeisters Eduard Bitterlich in Deutsch- Hr. Premtt. Dahlmann, arls⸗ re au, 
18 9 105 1 we RR Ring 16 und Junkernſtraße 36, 
rzt Dr. med. Richar 5 
Herrmann, Oppeln — Beuthen Weinhandlung. 
chl. Specialität: Medieinal⸗Tokayer. 
Geſtorben: Herr Ulrich v. Heller⸗ Kür meine Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
mann 
Bertha Mache, geb. v. Wittich, brauche per gleich oder 1. October e. 
Brieg. Hr. en Boles⸗ einen gediegenen Expedienten mit 
h. Herr guter Handſchrift. Einſendung der 


law Koſſak, Köln a. 
Kfm. Willy Schüler aus Wies⸗Zeugniſſe und dg 8 


Barth u, Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


zus Berliner se 1410 144 1000 „ | „ | 2550 B. 


> 


Zeblin. Verwittw. Frau waaren⸗Engros⸗ Handlung 


Görlitz. derlich. 
M. Broh, Danzig. 


— 


Breslau, 4. September. Preise der Cereallen. 


berg, von 29 804,07 M., Wilhelmshütte, Actien- Gesellschaft, Waldenburg, 


Berlin, 3. Septbr. [Versicherungs- Gesellschaften.] Der 
Cours versteht sich in Mark per Stück franco Zinsen, die Dividenden- 


Magdeburger Rück-Vers.-Ges....| 24 26“ 100 „ | volll 525 bz. G. 
a Anale ET ers e . 75 90 500 „ 10% 1000 B. 
Die geſtrige erſte Sitzu A Nordstern, Lebens Vers.-Ges.....| 84 84 1000 200% 1600 G. 
, 24 24 500 „ 10 400 G. 
a Preussische Hagel-Vers.-Ges.....| 15, 0 500 50% — — 
Es ſoll beſchloſſen Preussische Lebens-Vers.-Ges. 36 36| 500 „ 2000 520 bz. G. 


U 


3 


* 


Weohsel-Course vom 4. September. Ausländische Fonds. R.-Oder-Ufer . 4½ 102,05 G 102,05 G Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. g 
Amsterd. 100 Fl. 3 k S. 168,70 E heut. Cours. voriger Cours. | do. do. 4 102,70 B 102,70 B gute mittlere gering Ware. 
nal. 2% Keane Gee en d 65 155 450 Sen — Höchst, Bet höchst, ect, höchkt, nicdr. 
ondon1L.Strl. 27% ff | 20,275 8 do. Silb.-Renteſ4% 68,25 bz 68,15bz J½.8 / Ausländische Elsenbahn-Actien und Prloritäten, N 5 \ ; Ir N 
de) ao 242 |5 85 0 8575 do. Pap. Rente ½ 67,60 5 1 8 heut. Cours. voriger Cours. Weizen, weisser 15 50 15 8 11 0 11 a 1: A 5 20 
5 1 Sul . . V 9 — — 7 ii 
e 40. L004 18605 son Alan cen auge. % — — Weizen, gelber. 15 20 14 70 13 70 13 50 13 10 12 80 
ee d KON ne Geld Reine | 18100 ba 125 de Lombarden . 4 1½ — = Roggen 13 80 13 50 13 20 12 90 12 70 12 30 
Warsch. 1008. k. 6 KS. 202,35 B g be Rene ad. 5 Oest. Franz. Stb. 4 | 6,4 — = Gerste 14 — 13 50 12 40 12 20 11 80 11 30 
Wien 100 Fl. 4 |%8. 163,25 0 Taliener ., 5, 9600 B. 96,00 B Kasch.-Oderbg.5 | — — — Baer alt... 14 — 13 70 13 40 18 10 12 90 12 50 
as 105 4 2 M. 162,25 G Poln. Lig.-Pfab. 4 56.50 B 56.70 B do. Prior.5 | — — — Hafer, neu 13 12 70 12 40 12 10 1190 11760 
= ea: 6205 5 Krak.-Oberschl.(4 — 99,00 B 99,00 3 Erbsen 17 — 16 — 1550 14 50 13 50 12 50 
inländische Fonds, : O. klandbr. . 5 ? do./Prior.-Obl.|4 | — | — — fei ittl W 
heut. Cours. voriger Cours. Russ. 1877 Anl. 5 9905 B 5 8225 b 1 eine mittlere ord. V Yaare 
Beichs-Anleihei 100 0 10380 G do. 1880 do. 4 | 82,00 bz 2,25 bz Bank -Actlen. ER Er 
Pros. cons. Anl. 4½ 104,00 B 103,80 G do. 1883 do. 6 109,50 B 109,50 8 f B ein ne 1 30 
Ede. cur. 414 10500 ben.) 10400 baB e 96,10 bz k..96 96530 B K. 96535 ee nelerrsie 9705 6 Winter- Rübsen. 19 90 18 50 17 50 
; i — — rient-Anl. E. I. = = j "Bü 7 a = 
ee me A msoc jr mus nme nme eee ma | Amen. = 82 3 = 
äm,-Anl. tw.bzen | — 0. do. UI. \ i 5 00 U Schlaglein 24 2 = 
la 10240 B 2110240 bes |Rumän. Oblig..|6 10875 B eee ee ee e V 
Schl. Pfdbr. altl.3½ 98.30 ba 3000er 98,25 bas . |do.amort.Rente)5 | 93,40 B 93,458 kl. 3,60 : — Fe e e en der een 
do. Lit. A. 3 ½ 9897,90 bz | 98,00 = 0 20018 5 Anl. 1 1 B 1787 25 1 Fremde Valuten. 8 Gennalsgi en 8 
i 1 b = — 25 mul. 
ß 
do. Lit. A. 4 101,35240 bz 101,350 bz Serb. HAP Ob. 8880 5 85.65 B S | Russ.Bankn. 100 8K. 202.85. bz 203,30 bz En 005 00 940 041. 0.10 7 
— 7 9 9 0 7 I = 
5 Ganete 5 e 8 JJ Bresl.Strassenb es 144,25 bz EFF ProduckehtBn 
; SH 1,40 b 101,35240 bz Stamm-Prioritäts-Actlen. e eee 61445 0 2 jreslau, 4. Septbr. [Amtlicher Froducten-Börsen- 
40. d 4% 10480 B 10170 6 Br. Wrsch. St .5 20% 7200 B 7200 B. 9 b 0 Onli 1 10025 G 100,15 b Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) niedriger, gek. 
do. Lit. G. I. 4 — . Hanz ne 455 103.75 B 104.00 B V. K.- u. L.-Obl.— 4½ 101,25 B 101,25 B 2000 Oentner, abgelaufene Kündigungsscheine —, Sep- 
p , 6090,6 |A0,2ckuranerit | aa = — tember 132,00 Br., September-October 132,00 Gd., October. 
do. do 4½ 101.80 B 101,80 B een 1775 ’ ER do. A.-G. f. Möb. 4 0 = = Novembor 134,00 ben, November-December 135,50 4,50 bez., 
Lit. B. ! de = ae 2 = do. do. St.-Pr. 4 0 — — April-Mai r. 5 4 
do. Lit. B. 4 — | Ä | 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 101,50 bzG 101,60 ba inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. 95 Borg 4 2 5 = 15300 5 1 (per 1000 Kgr.) gek. — Centner, per September 
2 j 5 0. n- Act. — — 2 
0 b r 4% un a a 5 0 5 41 10205 a 10205 9 do. Wagenb.-G. 4 8½ 116,00 G 116,00 8. Hafer (per 1000 Kgr.) gek. — Centner, per September 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 101,50 6 101,60 B 40. Lee 47 10205 6 10205 G Donnersmrekh.4 | 1 | 33,10825 bz 32,50 bag 122,00 Br., September-October 122,00 Br. 
d 4 102,25 5 102.40 B do. Tit. H ai 10205 6 102,05 6 eye 905 4 99,50 & 99,50 6 Rü 1860 00 Aich W Bey pa —. 
m mm m . 505 ei rdmnsd. A.-G. — — üb ö! (per ogram gek. — Centner, „ 
Inländisohe und ausländische Hypotheken- ee 102055 500 Kr.. b. 5 5 101,75 @ 1019 & |ioco in Quantitäten 3 5000 Kr. —, per September 46,50 Br. 
Pfandbrlofe. e i 0180 6 19200 5 0 Bisenb. Bd 4 1 36,50 B 3600 B |September-October 46,00 Bre, Oetober-November 46,50 Br., 
e 100 00 lden 40 1870 102% 8 1020 5 Oppeln. Cement 5½ 90,50 & | 90,50 5 April-Mai 48,00 Br. 8 . 
1. & 100 11 10890 = 108.00 & 2 B w; hope 8 Ne Grosch. Cement/4 14 136,00 B 138,00 B Spiritus (per 100 Liter à 100%) Hau, gel. — Liter, 
do. do. rz.a110 43 5 : 103.80 G Obe HL Lit F. 3½ 98,30 B 98.15 bz Schl. Feuervers. fr. 30 1340 G 1400 B abgelaufene Kündigungscheine —, per September 41,20 Gd. 
en e eee ö ee en 10 do. Immobilien 4 4½ 80,00 G 8000 6 fund Br., September- October 4060 40,30 bez. October-No- 
ee ae e er do. Leinenind. 4 | 8 1132,00 13300 ben gane 40,10 Br., Noyember-Dosomber 4400 Br, und Gd, 
x = „ STERNEN } 55 do. Zinkh.-Act.4 6 — — IDecembe:-Januar 40, b., April-Mai 41, . und Br, 
Goth Grd.-Cred. do. 1883..... — | 102,40 bzB 102,30 bz do. do. St. Pr., 4½ 6 2 Zi Zink (per 50 Kilogr.) fest 
E Fr 5 1 5 . . . — .. 2 . — 85 
40 83 10% 8 e e lan 10205 0 81. (V. ek. Fab) 45 91,00 B 9100 8 Die Börsen-Commalsslon, 
do: 80 85. V. 4 Ih — . 2 18 4½ 102.05 G 102.05 G Laurahütte. 4 4½ 90,3050 bz 90,65 G Kündigungsprelse für den 5. September: 
Russ. BaOred.|5 31,10 B 51,25 be 40. 1874 4% 10205 6 140205 G 1 61,00 B Roggen 132,— M., Weizen 153,—, Hafer 122,—, Raps —, — 
Henckel’sche 40. 1875 54 4½ 105,20 etw.bz. 105,20 G r rish (Abe), .. = Rüböl 46,50, Spiritus 41,20. 
Fart.-Obligat. 4½ 96,00 ba 95,00 B do. N.-S. Zwgb. 3½ = — 5 
@.-5.Eis.Bd.Obl.|5 95.00 G 94,75 8 do. Neisse- Br. 4½ Bank-Discont 4 pCt. 


